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Elbing, Dienstag *' 19. März 1889.
--------------------- in

41. Jahrg.

riefe« Matt (früher "«Nttr Elbinger «nreigcr") erscheint werktäglich und kostet in Elbinz 
pro Quartal 1,60 MI., mit Botenlohn 1,80 M!., bei allen Postanstalten 3 Mk.

, ,, Wöchentlich z Gratisbeilagen:
jHujtr. Sonntagsblatt, tandw. Mittheilungen. Frauen-^eim.

= Tele ph on-Ufchluff Nr. 3. —

„Sie sind noch der Alte, Urwig," versetzte der I ,vlu IViww -
Baron Dagobert. „Sie scheinen sich auch in den | Dienste nehmen; ich habe nänllich jetzt keinen Diener, 
letzten Jahren keine einsachen Gewohnheiten angeeignet  
zu haben."

ectix Besuch lachte auf höhnische Weise.
„Und wenn dies auch derFall iväre," rief derMann, 

„taun hatte ich wohl ein Geheimniß, das Sie und 
ich kennen, nicht so lange bewahrt. Ich bin ein 
schlechter Mensch,Herr Baron, fast so schlecht, als 
^>le es selber sind, und obgleich ich wahrlich kein 
Frömmler bin, so giebt es doch Nächte, wo ich nicht 
schlasen kann, wenn ich an Einen denke dem wir 
Beide ein schweres Unrecht zngefügt haben, — Sie 
durch die That, ich durch mein Stillschweigen. Ich 
horte, daß er todt fei, er soll in Indien am hitzigen 
rZieber gestorben sein. Herr Baron, denken Sie denn 
niemals mit Gewissensbissen an den armen Jungen, 
den Sie zu Grunde gerichtet haben, und der in der 
fremde elend und einsam sterben mußte? Ohne Sie 
und ohne mich wäre er jetzt am lieben, ein glücklicher, 
freier und hochgeehrter Mann."

Die harten und strengen Gesichtszüge dieses Mannes 
zuckten eigenthümlich, während er den Baron mit 
einem forschenden Blicke betrachtete.

„Nein, an solche Dummheiten denke ich niemals," 
erwiderte Dagobert in^verächtlichem Tone, „und wenn 
Sie es thun, sind Sie ein schivacher, erbärmlicher 
Thor und kein vernünftiger Mann."

Urwig schlang seine braunen Hände ineinander 
und zwang sich ruhig zu erscheinen.

„Ich bitte um Verzeihung, Herr Baron," sagte er 
in halb demüthigem Tone, „hier und da kommt solch' 
eine Stimmung über wich, aber nichtsdestoweniger, 
wenn Sie einen Vertrag mit mir schließen wollen, 
bin ich bereit, denselben treu cinzuhalten."

„Was Geld betrifft," versetzte Dagobert in zögern­
dem Tone, „so habe ich nicht viel davon zu vergeben. 
Mein eigenes kleines Verniögen ist bereits stark mit 
Schulden belastet; meine einzige Hosfnnng setze ich auf 
Graf Salm's Tod; erst wenn der Alte gestorben sein 
wird, werd^ ich zu leben anfangen. Nur der Tod 
meines Onkels, oder eine reiche Heirath meinerseits 
würden mich vor ernsten Verlegenheiten retten. Ja, 
ich stehe bereits im Begriff, Geld aufnehmen zu müssen 
auf jene ungewisse Zukunft. Dennoch aber will ich 
Ihnen einen Antrag stellen, Urwig."

„Nun?" fragte der Andere.
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Telegraphische Nachrichten.
Wien, 17. März. Die „Polit. Corresp. veröffent­

licht aus Belgrad den Cirkularerlaß des Ministers 
des Innern an die Präfekten. Derselbe ist von Loya­
lität für den König Alexander getragen.

Paris, 17. März. Gutem Vernehmen nach ist 
der Tag des Zusammentreffens der Königin von 
Spanien und der Königin von England in San 
Sebastian auf den 27. d. M. festgesetzt worden.

Tours, 17. März. Boulanger ist heute Nach­
mittag 1 Uhr 30 Min. hier eingetroffen. Bei der 
Einfahrt wurden unter zahlreichen Beifallsrufen auch 
viele Mißtrauensrnfe laut.

Brüssel, 17. März. Die Anklageakte gegen die 
eines Cvmplotts wider den Staat bezichtigten 27 
Personen zählt die Thatsachen auf, welche die Erhebung 
einer Anklage gegen die Beschuldigten rechtfertigten; 
sie stellt G. Defuisseaux als die Seele der Verschwö­
rung 1)111.

Belgrad, 17 März. Zu Ehren des Königs 
Alexander fanden heute im ganzen Lande Festgottes­
dienste statt. In der hiesigen Kathedrale wohnten die 
beiden Könige, die Regenten, die Minister, das diplo­
matische Corps und die Würdenträger der Festmesse 
bei. Der Metropolit begrüßte den König Alexander 
von der Kanzel herab mit einer feierlichen Ansprache. 
Das Volk begrüßte beide Majestäten mit enthusiastischem 
Zurufen.

Odessa, 17. März. 136 Personen von der Expe­
dition Aschinof's sind hierher gebracht worden; Aschi- 
nof wird mit den Kankasiern, welche seine besondere 
Begleitung bildeten und mit dem Priester Paissi an 
Bord eines Kriegsschiffes nach Sebastopol weiterge­
schafft werden.

Kairo, 17. März. Der deutsche Reichscommissar, 
Hauptmann Wißmann, begiebt sich am Montag nach 
Aden, wo ihm die Behörden die Anwerbung einer 
Anzahl Somalis gestattet haben. Insgesammt ivird 
Hauptmann Wißmann 600 freiwillige Sieger in Egypten 
anwerben.

 Rom, 17. März. Der Ministerrath hat in der 
gestern stattgehabten Sitzung die Ernennung Compans 
zum Unterstaatssekretär im Ministerium für Posten 
und Telegraphen und Di Vlasio's zum Unterstaats- 
sekretür im Ministerium für die öffentlichen Arbeiten 
beschlossen. 

Deutscher Reichstag.
41. Sitzung vom 16. März.

Das Haus tritt sofort in die Tagesordnung ein: 
Etatsrechnung Pro 1885—86 nebst Specialrechnungen. 
Dieselben werden debattelos der Rechnungs-Commission 
überiviesen. Die Erklärung zum internationalen Ver­
trag, betr. die Regelung der Nordseefischerei, wird end­
gültig in dritter Berathung angenommen.

Folgt erste Berathung des Gesetzes betr. die Auf- 
iSnni im Gesetz vorgeschriebenen Reiniguugs- zwangs für Branntwein. J

Die Familie des Geächteten.
Roman von Hermine Franken st ein.

Nachdruck verboten.
(6. Fortsetzung.)

Sein Name war, wie er sich in dem Briefe unter­
zeichnet hatte, Jakob Urwig, und vor achtzehn Jahren 
war er der Kannnerdiener und Vertraute Baron 
Dagoberts gewesen; dann war er nach Südamerika 
ausgewandert, wo er all' diese Zeit geblieben war.

Baron Dagobert begrüßte seinen früheren Kammer­
diener mit einem leichten Kopfnicken und einer gewissen 
erzwrmgenen Heiterkeit.

»So sind Sie also wieder aufgetaucht, Urwig?" 
bemerkte er, ihm einen Platz anweisend. „Ich hätte 
doch gedacht, daß Sie zeitlebens in Amerika bleiben 
Würden, und nun sind Sie wieder du. Mit dem 
Vermögen, das ich Ihnen gab, hätten Sie wohl 
ordentlich auskommen können. Jetzt verlangen Sie aber mehr." 
bet SS lärm mir nicht helfen, Herr Baron," sagte 
Händen ^men alten zerdrückten Hut in den
wenn im drehend.„Ich werde nicht verhungern, 
ihnen sichte nXr ^ß, wofür Andere, wenn ich es 
kann in Amerika F ßut. bezahlen würden. Ich
lper, und memt Sie "sowenig ohne Geld leben, als 
Sw es nur, tierr Vjuct)ts geben wollen, so sagen 
lvteder zu gehen." 1 on* Ich bin bereit, sogleich

Und er erhob sich halt, v,,
»Sie müssen nicht so eUei!e-nen} Stuhle. 

Dagobert ruhig. „Wie, meint ich J’efmertte Baron 
etwas für Sie zu thun?" nun weigere,

zuerst -mm-ldet? lassen. Eil w'ürde 
toiebet darum geben, den Namen Gustav Salm 
Würde S Au ^ssen, und wenn sie es nicht that- 
äahleu, Salm gewiß sehr gut dafür" be-
bor achter. "W bezüglich einer gewissen Sache, die sich 
erfahK^ ^'getragen hat, die Wahrheit zu 
ll'as derlmchen^Sie^^s oIJ° Begehr, Urwig, 

.Zuchelkr ®Oft
Eeid-r," rief breäÄ"$ä,,i,iac |

weiteres Hinausschieben des Reinigungszwangs nicht 
einmlassen, da ein Hinhalten für die Brennereien sehr 
mißlich sein würde. Die hygieinische Seite der Frage 
iv-'rde die Regierung nicht aus dem Auge lassen.

Die Verweisung an eine 14er Commission ivird ab­
gelehnt, demnach wird auch die zweite Berathung im 
Plenum stattfinden.

Folgt zweite Berathung der Novelle zum Vereins­
gesetz (Bestimmungen tvegen der Privat-Transitläger 
aus Anlaß des Hamburger Zollanschlusses.)

Von dem
Abg. Broemel (dfr.) ist ein Antrag eingebracht, 

welcher die dem Bundesrathe zustehenden Befugnisse 
über die Bestimmungen betr. die Transitläger gesetzlich 
geregelt wissen will.

Dieser Antrag wird regierungsseitig bekämpft und 
in Folge dessen äbgelehnt.

Die Vorlage wird unverändert angenommen.
Nächste Sitzung: Dienstag 1 Uhr. Tagesordnung: 

Arbeiterschutz, Befähigungsnachweis, Branntweinhandel 
in den Colonieen.

Schluß 62 Uhr.
Preußischer Landtag. 

Abgeordnetenhaus.
36. Sitzung vom 16. März.

Die zweite Berathung des Eisenbahnetats wird 
fortgesetzt.

Abg. Seer (n.-l.) bittet den Minister, auf eine 
Transport-Ermäßigung für Getreide Bedacht zu neh­
men, wenn die Ueberschüsse der Eisenbahn-Einnahmen 
in der bisherigen Weise zunehmen sollten.

Referent Abg. v. Tiedemann (fr.-cons.) berichtet 
bei dieser Gelegenheit über verschiedene Petitionen um 
Herabsetzung der Eisenbahnsrachtsätze sür Getreide. 
Die Commission beantragt unter Anerkennung der 
von der Eisenbahnverwaltuug befolgten Grundsätze 
über diese Petitionen zur Tagesordnung Überzugehen. 

Abg. Graf Strachwitz (Centr.) plädirt für Er­
mäßigung der Tarife für die schlesische Kohle, um die 
Concurrenz der englischen Kohle an der Ostsee ver­
drängen zu können. Die Ausfälle, welche die Eisen- 
bahnverwaltnng durch eine solche Ermäßigung erleiden 
würde, siändeu nicht im Vergleich zu den Verlusten, 
welche die schlesische Kvhlen-Jndustrie durch die eng­
lische Kohle erleide.

Abg. GrafKauitz (cons.) hält die Klagen, daß die 
Eisenbahn-Ueberschüsse nicht genügend im Interesse 
der Industrie verwendet würben, für unberechtigt. 
Auch sämmtliche Tarif-Ermäßigungen kämen der In­
dustrie, besonders der Montan-Jndustrie, zu Gute. 
In England seien die Tarife doppelt so hoch, wie bei 
uns. Eine Herabsetzung gewisser Beförderungssätze 
auf die Selbstkostenpreise |ei bei der Unmöglichkeit 
einer einheitlichen Feststellung derselben unmöglich. 
Niedrigere Frachten brächten nicht unbedingt eine Ver­
größerung des Verkehrs. Durch Tarife solle man 
fremde Kohle nicht vertheuern, denn ganz entbehren 
könne man sie doch nicht.

„Ich will Sie wieder als Kammerdiener in meine 

Vorläufig will ich Ihnen ein Jahresgehalt von sechs­
hundert Thalern aussetzen, und bei Graf Salms Tod 
will ich Ihnen tausend Thaler geben, lvas meinen 
Sie dazu?"

„Ich nehme das Anerbieten an, Herr Baron," 
war die hastige Antwort. „Wann soll ich meine neue 
Pflicht übernehmen?"

„Unverzüglich," erwiderte der Baron, eine Bank­
note aus feiner Brieftasche nehmend^ und^ sie dem 
Manne zuwerfend. S.. aus und besorgn (
Sie sich anständige Kleider. Morgen reise ich nach 
Schloß Barmbeck, um meinem Onkel einen kürzen Be­
such abzustatten, und Sie müssen mich dahin begleiten. 
Niemand wird Sie dort erkennen, denn Sie haben 
sich sehr verändert. Dennoch wäre es mir lieber, 
wenn Sie einen anderen Namen annehmen würden, 
denn ich möchte kein Gerede damit erregen, daß man 
Sie wieder in meinen Diensten weiß. Ueberdies," 
fügte er hinzu, „hat Fräulein Alma Brandes durch 
Jahre Inserate und Aufrufe Ihrethalben erlassen. 
Ich möchte nicht, daß sie davon tveiß, daß Sie noch 
am Leben sind." ~

„Dann nennen Sie mich Dally, Herr Baron", sagte 
der neu aufgenommene Kammerdiener. „Ich war 
unter diesem" Namen draußen in Amerika bekannt. 
Ich habe kein Verlangen darnach, Fräulein Alma zu 
sehen, und sie würde mich auch nicht so gut bezahlen." 

„Gewiß nicht, denn sie hat ja nicht die Veran­
lassung dazu, die ich habe. Dienen Sie mir treu, 
Daily, und Sie werden es nicht zu bereuen haben."

Der Kammerdiener hob die Banknote, die ihm der 
Baron zugeschoben hatte, auf und steckte sie in die 
Tasche. Ein zufriedener Ausdruck glitt dabei über 
seine harten Züge.

„Ich will jetzt ausgehen, Herr Baron, und mir 
neue Kleider besorgen. In einer Stunde bin ich wie­
der hier, und ich will mich nie ivieder beklagen, Herr 
Baron, und selbst wenn Gustav Salm wieder zuruc - 
kehren sollte - und möglich ist's ja unmerhm daß 
er nicht todt ist — werde ich treu zu 
Sie haben mich nun zu Ihrem Sklaven gemacht, He 
^Unta wiederholten SMImgen W'a der Mann aus 
beut Zimmer, und Baron Dagobert schaute ihm mi . 
gedankenvoller Miene nach. i

Abg. Dr. Meyer-Halle (dfr.) ist für das Gesetz, 
daß seines Gleichen nur in der Aufhebung des Flachs­
zolls finde. Es habe sich in beiden Fällen um jung­
fräuliche Gesetze gehandelt, nämlich um solche, die man 
aufgehoben habe, ehe sie überhaupt angewendet worden 
seien. Der Reinigungszwang war das sittliche Mäntel- 
chen, welches man der Branntweinsteuer umhing. 
Redner reeapitulirt  die Verhandlungen über das 
Branntweinsteuer-Gesetz und constatirt, daß seine Par­
tei schon damals den Standpunkt eingenommen habe, 
den man jetzt in der Vorlage als den richtigen bezeich­
net finde. Wenn man etwas reinigen wolle, so müsse 
man doch wissen, wovon es gereinigt werden solle. 
Das gesundheitsschädliche im Branntwein sei der Al­
kohol; nun werde aber doch der Branntwein nur des 
Alkohols wegen getrunken. Alkoholfreier Branntwein 
sei ein passendes Gegenstück zu nicotinfreien Cigarren. 
Der Reinigungszwang muß aufgehoben werden, weil 
nicht bestehen kann und es wäre am besten, die Vor­
lage ohne Commissionsberathung anzunehmen.

Abg. Dr. Miguel (nat.-lib.): Unwirksam ist die 
Reinigungsbestimmuna nicht geivesen, sie hat vielmehr 
zur Folge gehabt, daß sich die Wissenschaft eingehend 
mit dieser Frage beschäftigte. Auch heute scheint die 
Sache noch nicht so klar entschieden, daß man so ohne 
weiteres den Reinigungszwang aufheben könnte. Die 
Beseitigung des Fuselöls aus dem T'rinkbrauntwein 
ist immer noch wünschenswerth. Dem Reinigungs- 
zwange stehen nur technische Schwierigkeiten entgegen. 
Er habe zwar seine früheren Ansichten in der Sache 
vielfach geändert, aber die Möglichkeit scheine doch nicht 
ausgeschlossen, daß die technischen Schwierigkeiten über­
wunden würden. Er empfehle Commissionsberathung

Direekor im Reichs-Gesundheitsamt Dr. Köhler: 
Mau dürfe versichert sein, daß die Regierung bemüht 
gewesen sei, den von ihr selbst gewünschten Reiuigungs-., 
zwang dnrchzuführen, doch habe sich das praktisch als' 
undurchführbar erwiesen.

Abg. v. Kardorff (freicons.) wünscht möglichst eine 
Erweiterung des Gesetzes, welches den Reinigunqs- 
zwang zuläßt, wann und wie weit derselbe technisch 
ausführbar ist. Diese Möglichkeit zu erwägen, empfehle 
sich Commissionsberathung.

Abg. Rickert (dfr.): Solche Möglichkeiten in Aus­
sicht zu nehmen empfehle sich nicht. Herr Miguel 
möge aber aus der Vorlage erkennen lernen, daß es 
sich nicht empfiehlt, mit großen Worten den Gegner 
anzugreisen, wie er es in der früheren Debatte über 
den Reinigungszwang gethan hat.

Abg. Graf Mirbach (cons.): Seine Freunde hätten 
der Regierungsvorlage nie eine große Bedeutung zu­
gelegt. Die Frage sei noch nicht genügend geklärt. 
Gegen die Annahme der Vorlage habe "seine'Partei 
keine Bedenken.

Abg. Dr. Buhl (nat.-lib.) erkennt an, daß die 
Frage beim Erlasse des Gesetzes nicht so geklärt war, 
wie jetzt und wünscht Commissionsberathung.

Staatsseeretär v. Maltzahn bittet, sich aus ein

Abg. Letocha (Ctr.) plädirt für Herabsetzung der 
Tarife für obcrschlesische Kohle, während

Abg. Schöller (fr.-eons.) eine Herabsetzung der 
Getreidetarife im Verkehr von Osten nach Westen 
wünscht.

Die Debatte ivird geschlossen.
Die Einnahmen des Eisenbahnetats werden ge­

nehmigt.
Bei den „persönlichen Ausgaben" werden Wünsche 

aus dem Hanse laut bezüglich Vermehrung der etats- 
mäßigen Baumeisterstellen und der Aufbesserung der 
Beamtengehälter in Frankfurt a. M.

Minister v. Maybach spricht sich entgegenkommend 
aus, weist aber darauf hin, daß man die Zahl der 
Baumeisterstellen nicht über das Bedürfniß hinaus 
vermehren könne.

Abg. Bachem (Ctr.) will das Sparsamkeitssystem 
nicht an der falschen Stelle angewendet wissen.

Geh. Ober-Regierungsrath Dückner sucht die An­
führungen Bachems zu entkräften.

Abg. Bcrger-Mitten (wild, lib.) führt Klage 
darüber, daß man aus dem Sitzungssaale der Eisen- 
bahndirection zu Elberfeld das Bild des früheren 
Vorsitzenden der Deputation der Actionäre der Berg.- 
Märkischen Bahn, v. d. Heydt, eines sehr verdienst­
vollen Mannes, entfernt habe, und wünscht Besser­
stellung der Eisenbahntechniker.

Ministerialdirector Berfeld erwidert, daß in dem 
Zimmer, wo das Bild v. d. Heydt's hänge, die feier­
liche Vereidigung von Beamten stattgefunden habe und 
das Bild durch eine Büste des Kaisers ersetzt worden 
sei. Nach der Vereidigung habe man das Bild wieder 
an seinen Platz gehängt.

Abg. Hammacher (n.-l.) erklärt die Geneigtheit 
der nationalliberalen Partei, au einer Verbesserung 
der Gehälter der Eisenbahnbeamten mitzuwirken.

Die Gehälter werden bewilligt.
Zu der Position „Unterstützungen an Arbeiter rc." 

beantragt
Abg. Simon (n.-l.) die Aufnahme des folgenden 

Vermerks: „Der Staat übernimmt nach Vereinigung 
des Vermögens aller bisher gesondert bestehenden 
Beamten-Pensions- und Unterstützungsfonds zu einem 
gemeinsamen Garantiefond den betr." Beamten gegen­
über die Zahlung der statutenmäßigen Pensionen "und 
Unterstützungen ohne Rücksicht auf etwaige Unzuläng­
lichkeit dieses gemeinsamen Garantiefvnds."

Der Referent Abg. v. Tiedemann (fr.-conserv.) 
empfiehlt den Antrag znr Annahme.

Vorn Regierungstisch aus wird erklärt, daß der 
Antrag den wohlwollenden Intentionen der Regierung 
entspreche.

Die sachlichen Ausgaben werden genehmigt.
Beim Extraordinarium spricht
Abg. Berg er (wild, lib.) seine Anerkennung über 

den neuen Bahnhof zu Frankfurt a. M. aus, ‘ dessen 
Halle die Bewunderung der Fremden errege, während

Abg. Dr. Friedberg (n.-l.) die nochmalige Er-

„Ja, ich habe Urwig zu meinem Sklaven gemacht," 
murmelte er. „Und ivenn Gustav Salm zurückkehren 
sollte, möge der Himmel ihm beistehen. Wenn er 
leben und nach Hamburg kommen würbe, würde er 
in die Höhle des Löwen gerathen. Aber wozu quäle 
ich mich mit solchen Gedanken. Er ist längst todt und 
kehrt nicht ivieder. Ich will doch lieber an meine 
unvergleichliche Schönheit denken, die sobald mein Eigen 
werden soll. Die Schlingen beginnen sich um sie her­
um zusammcnzuziehen. Ah, Fräulein Alma, Sie mö­
gen schlau sein, aber Sie haben einen verwegenen 

Gehen Sie aus und besorgen j Gegner, der den Kampf mit Ihnen aufnimmt. Ich 
kenne keine Schwachheit und kein Zurückweichen und, 
so wahr wir Beide leben, ivird dieser Bluthund von 
einem Polizisten in wenigen Tagen, ja vielleicht schon 
in wenigen Stunden Ihr Geheimniß ergründet haben." 

Drittes Kapitel.
Eine nächtliche Fahrt.

Wir lvollen den Leser nun hinter die Koulisseu 
schauen lassen, hinter welche einen Blick werfen zu 
können, Baron Dagobert so viel gegeben hätte.

Alma hatte den Salon mit hastigen Schritten ver­
lassen und war auf die bereits von uns beschriebenen 
Gemächer geeilt. Die ganze Zimmerflucht war jea 
beleuchtet und wohlthuend erwärmt. jLte Jur;g 
waren zugezogen. Alles in den Gemachern i 
Reichthum, Behaglichkeit und Olanz.

Als Alma ihr Zimmer betrat, schaute )ic stcy um, 
als ü ckte sie Jemanden. Die Gemächer waren leer 
und sie drückte daher auf einen Glockenknops. ^hr 
Är ; mir arnertid) aeröthct in der Erinnerung an ®e'“Sen ftettgel'abtc Untenebung mit Baw» D.M- 
g rt Ihr Wesen verrieth heft,»- innere B - 
mrnuna Mit großen Schritten durchmaß sie ihre 
Gemächer und murmelte leise in ärglichem «tone für 
’ld)* Der elende, unausstehliche Mensch! Wie kann er 
es wagen, mich so anzusehen? Einen Augenblick fürch­
tete ich mich völlig vor ihm. Ich glaube, er wäre ein 
gefährlicher Feind. Ich muß ihn Hinhalten, indem ich 
tbüe als würde ich seinen Antrag tu Erwägung zu- 
hen, und vielleicht ereignet sich unterdeß ctivas, wav 
mich von seinen Verfolgungen befreit."

Sie blieb plötzlich stehen, als ihre Thüre geiifnit 
wurde und die Dienerin, der sie gelautet hatte, ciutrat. 

(Fortsetzung folgt.)

Stadt und Land



wagung der gegen den Bahnhofsbau zu Halle erhobe­
nen Bedenken der Sachverständigen wünscht.

Das Extraordinarium, darunter die Forderungen 
für den Umbau der Haltestellen zu Schwarzendorf 
und Wilmersdorf bei Berlin werden genehmigt.

Nächste Sitzung: Montag. Tagesordnung: Gesetz­
entwurf betreffend die Theilung des Regierungsbezirks 
Schleswig, Etat.

Schluß 5 Uhr.
Politische Tagesübersicht. 

Inland.
Berlin, 17. März.

— Das offiziöse Wiener Fremdenblatt meldet, daß 
Kaiser Franz Josef jedenfalls im Laufe dieses 
Sommers aber erst nach Ablauf des Trauerjahres 
und wahrscheinlich in der ersten Augustwoche seinen 
Gegenbesuch in Ber.lin machen werde.

— Zwischen preußischen und bremischen Commis- 
sarien ist ein Nachtragsvertrag, betreffend die Correc- 
tion der Unterweser, vereinbart worden.

— Die Budgetcommission des Reichstags hat 
den Nachtragsetat bewilligt und die Trennung der 
Marineverwaltuug von dem Obercommando mit 13 
gegen 6 Stimmen angenommen.

— Die Nationalbank für Deutschland setzte in 
der heutigen General-Versammlung die Dividende für 
1888 auf 9 Procent fest.

— In der Budgetcommission des Abgeord­
netenhauses war heute der Cultusminister selbst 
anwesend. In betreff des Wittwen- und Waisenfonds 
erklärte er, daß das Gesetz in dieser Session noch er­
scheinen würde, in Folge dessen bewilligte die Com­
mission die 800,000 Mk.

— Das Gerücht, daß die Minister v. Goßler 
und v. Scholz zurücktreten wollen, wird in parla­
mentarischen Kreisen für unrichtig bezeichnet.

— Die „Politischen Nachrichten" schreiben: „Im 
Bureau des Abgeordnetenhauses wird ein Antrag 
vorbereitet, die „Volks - Zeitung" anläßlich ihres em­
pörenden Artikels am Todestage des Kaisers Wilhelm 
vorn Lesezimmer und der Journalistentribüne aus- 
zuschließen. Die Annahme wird als völlig gesichert 
bezeichnet. Die Anregung soll von einem freiconser- 
vativen Schriftführer ausgehen."

— Gegen den steckbrieflich verfolgten Dr. Richard 
Grothe, der eine Gefängnißstrafe wegen Beleidigung 
der Kaiserin Friedrich zu verbüßen hat, schweben noch 
weitere Anzeigen unpolitischer Art. Grothe führt 
übrigens den Doktortitel mit Unrecht. Er ist von 
Hause aus ein Kaufmann, hat nie studirt. Er ist 
Inhaber von etwa 50 exotischen Orden.

— Die von der Schweiz angeregte Conferenz der 
europäischen Industriestaaten soll im September 
stattfinden.

— Es wird mit Bestimmtheit versichert, der 
Prinz von Wales habe eine höchst freundliche Ein­
ladung des Kaisers Wilhelm II. angenommen und 
werde Ostern über Darmstadt nach Berlin kommen. 
Die wiederholten langen Konferenzen Sir Edward 
Malets mit Lord Scllisbury gelten in London als 
Bestätigung der Behauptung, daß Malet der Träger 
von Allianz-Vorschlägen des Fürsten Bismarck sei.

* Aachen, 16. März. Von den kürzlich wegen 
sozialistischer Umtriebe verhafteten acht Personen sind 
sieben heute wieder aus der Haft entlassen worden.

* Düsseldorf, 17. März. Der „Verein deutscher 
Eisenhüttenleute" hielt heute eine Generalversammlung 
ab, in welcher die Lieferungsbedingungen für Eisen 
und Stahl festgesetzt wurden; außerdem wurde eine 
Petition an den Minister Maybach betreffs vermehrter 
Verwendung von eisernen Schwellen beschlossen.

A u s l a n d.
Frankreich. Paris, 16. März. Das Organ 

der „Patriotenliga" veröffentlicht einen Brief Aschi- 
nows an Dsroulöde, datirt Port Said, worin er 
ziemlich verworren die Affäre von Sagallo erzählt, 
den französischen Behörden dafür die ganze Verant­
wortung aufbürdet, gegen diese verbrecherische Hand­
lungsweise protestirt, aber die Ueberzeugung ausdrückt, 
daß alle Franzosen seine Entrüstung darüber theilen 
würden. — Unter den beschlagnahmten Papieren der

Das 42. Stiftungsfest der Elbinger 
Liedertafel.

Elbing, 18. März 1889.
«Frisch auf zu neuem Leben, den Frühling in 

der Brust;
Ein neues, freies Streben ist Männermuth 

und Lust.
Der Himmel steht uns offen, das Ziel ist 

unverhüllt.
Da lohnt sich schon das Hoffen, und wird 

es nie erfüllt."
(Vereinslied.)

Die Weihe des Gesanges ist es, welche allen 
ernsten und freudigen Ereignissen im Menschenleben einen 
Schimmer schöner Verklärung leiht, welche sie erst recht 
genußreich gestaltet, das Abschiednehmen seiner düsteren 
Gewandung entkleidet und das Wiedersehen mit den 
Lichtwellen des jungen Tages umrauscht. Und ein Ab­
schiednehmen und ein Wiedersehen war es, welche in dem
42. Stiftungsfest der Elbinger Liedertafel zum 
Ausdruck gelangten; ein Abschiednehmen von dem, 
einer sangesherrlichen Vergangenheit sich anreihenden, 
arbeits- und erfolgreichen letzten Vereinsjahre, in dem 
manches junge, vielversprechende Reis gesetzt worden, 
ein Wiedersehen mit den alten lieben Freunden und 
Sangesgenosfen im neuen Vereinsjahre, mit denen 
Hand in Hand die Liedertafel ihren gesanglichen Aus­
bau kraftvoll fördern und ferner so künstlerisch wird gestalten 
können, wie wir ihn heut dahier bewundern. „Was 
sie will", so heißt es in dem Lißt'schen Vereinsliede 
weiter, „sei ihr Ziel und Preis." Und Ziel und Preis 
sind gleich hoch und des Erstrebens werth.

Die Säle der Bürger-Ressource, die Zeugen 
so mancher festlichen Veranstaltung im großen Styl, 
hatten auch am Sonnabend wieder Festschmuck angelegt, 
um die Vereinsgenossen und Freunde zu diesem abendlichen 
Beisammensein würdig zu empfangen. Die Zahl der 
Letzteren ging in die 200 hinauf und umschloß auch 
Sangesbrüder aus Königsberg, darunter den Compo- 
nisten Schwalm, aus Danzig, die Herren Kaufmann 
und Haffe, und aus Braunsberg, Herr Carlsen, welche 
von ihren respectiven Vereinen beauftragt waren, hier 
zu repräsentiren, Grüße und gute Wünsche zum Ge­
burtstage des Schwestervereins zu überbringen.

Die „Liedertafel" hatte dementsprechend sehr weit 
ausgezogen werden müssen, um allen Gästen Platz zu 
schaffen — wir zählten vier lange Tafeln und eine 
kürzere unter der Empore —; sie hatte sich mit einem 
weißen Tuche bedeckt, und an der Stelle, wo sonst nur 
Bücher liegen, glänzten heute Gläserkrystalle und die 
goldgekapfelten Erdgeister aus dem rebenumsponnenen 
Chateau Leoville. Den guten Klang zum guten Trunk 
brächte Herr Pelz mit seiner Stadtkapelle.

Mit einem neuen Poesie- und Harmoniereichen Pro­
gramm erschienen die Festgeber in voller Zahl auf 

Liga soll sich auch ein Plan zur Stürmuug der Palais 
Bourbon und Elysoe befunden haben. — Die Kammer 
hat heute einstimmig beschlossen, 10 000 Francs zu den 
Beisetzungsfeierlichkeiten des Marineminifters Jaures 
zu bewilligen und am Montag, dem Beerdigungstage 
keine Sitzung abzuhalten. — Der Admiral Krantz ist 
zum Marineminister ernannt worden. — Ein amtliches 
Telegramm aus Saigon bestätigt, daß der Piraten- 
Häuptling Doivan sich mit 200 Personen bei Bac- 
ninh unterworfen haben.

Tours, 16. März. Der Gemeinderath nahm heute 
einstimmig einstimmig eine Resolution an, worin gegen 
die morgen beabsichtigten Manifestationen protestirt 
wird. Ferner wurde der Maire aufgefordert, genü­
gende Sicherheitsmaßregeln zu treffen, um die Ruhe 
und Ordnung auf den Straßen aufrecht zu erhalten.

Rußland. Petersburg, 16. März. Nach Mel­
dungen hiesiger Blätter ging der Universität zu 
Dorpat am heutigen Tage ein Allerhöchster Befehl 
zu, betreffend die Reorganisation der juristischen Facul- 
tät, bei welcher die russische Sprache die ausschließ­
liche Vortragssprache werden soll.

Schweiz. Bern, 16. März. Die von dem 
Bundesrathe für eine Conferenz der europäischen 
Industriestaaten in Aussicht genommenen Vorschläge 
sind folgende: 1) Verbot der Sonntagsarbeit, 2) Fest­
setzung einer Minimal-Altersgrenze für die Zulassung 
von Kindern zu fabrikmäßigen Betrieben, 3) Festsetzung 
eines Maximal-Arbeitstages für jugendliche Arbeiter, 
4) Verbot der Beschäftigung von jugendlichen und von 
weiblichen Personen überhaupt in besonders gesund­
heitsschädlichen und gefährlichen Betrieben, 5) Beschrän­
kung der Nachtarbeit für jugendliche und für weibliche 
Personen und 6) Ausführung der Art und Weise der 
mit den einzelnen Ländern abgeschlossenen Verträge. 
— Die Conferenz ist für den Monat September d. I. 
in Aussicht genommen. — Der Bundesrath erklärt 
sich ferner mit der Art und Weise einverstanden, in 
welcher der Commissar Oberst Borel in Tessin seine 
Competenzen auffaßt und hat es in Sonderheit ge­
billigt, daß Borel die Freilassung Belloni's verlangt 
und bewirkt hat.

Skandinavien. Stockholm, 15. März. Die 
im Stockholmer Reichstag zurückgewiesene Inter­
pellation Bexells, ob Schweden im Kriegsfall 
Deutschland unterstützen werde, soll im norwegischen 
Storthing wiederaufgenommen werden.

Italien. Rom, 16. März. Passante, der 
früher auf den König ein Attentat verübte, ist im Ge- 
sängniß irrsinnig geworden.

Serbien. Ueber die Haltung der Exkönigin 
Natalie anläßlich König Milans Abdankung wird 
aus Bukarest Folgendes gemeldet: Wie in gut unter­
richteten Kreisen verlautet, haben die jüngsten Ereig­
nisse in Serbien auf die geschiedene Königin Natalie 
einen tiefen Eindruck gemacht. Die Königin äußerte 
sich u. A.: „Milan brächte über mich viel Unglück, ich 
verzeihe ihm und bete, daß Gott ihm verzeihe." Vasil- 
jewitsch, der Vertrauensmann der serbischen Regenten 
überbringt der Königin die Abschrift der zwischen den 
Regenten und Milan betreffs des Aufenthaltes der 
Königin getroffenen Vereinbarung und die Bitte, jetzt 
Serbien im Interesse den Ruhe und Ordnung des 
Vaterlandes fernzubleiben. Nach der „N. Fr. Pr." 
hat König Milan dem Ministerrath vor seiner Abdica- 
tion zwei Briefe des Kaisers Franz Josef und 
des Kaisers Wilhelm mitgetheilt. Der Erstere führt 
unzählige Gründe an, Milan zum Ausharren zu be­
wegen. Kaiser Wilhelm's Brief ist sieben Seiten lang 
und redet den serbischen König als Freund mit „Du" 
an und erinnert an die Leiden Kaiser Friedrichs, der 
ausharrte, obwohl ihm der Tod vor Augen stand. 
Gruitsch theilte dem Correspondenten der „N. Fr. Pr." 
mit, aus Berlin sei auf die Ankündigung der Regent­
schaft die freundlichste Gegenäußerung erfolgt. Ein 
Rundschreiben des Wiener Cabinets erklärte, es blicke 
vertrauensvoll in die Entwickelung der Zukunft. Zar 
Alexander versicherte, er bringe dem jungen König 
sein volles Vertrauen entgegen und empfehle der Regent­
schaft, gute Beziehungen zu den Nachbarstaaten zu 
unterhalten.

Rumänien. Bukarest, 16. März. Deputirten- 
karmner. Der von der Regierung eingebrachte Gesetz- 

dern zur Bühne^ uingebauten Podium, um nach dem 
Schmid'schen Festspruch in dem vorerwähnten Ver­
einsliede zu singen und zu sagen von dem erfolgreich 
begleiteten Streben einer sangestüchtigen Männerschaar, 
welche „Hell das Lied, frei das Wort!" auf ihre Fahne 
geschrieben. Den naturalistisch gefärbten „WaldHarfen" 
von Edwin Schultz mit Orchesterbegleitung gesellte sich 
der diesen verwandte „Nachtgesang im Walde" von Franz 
Schubert, angenehm durchbrochen von dem gemüthvollen 
„Leiden und Meiden" von Jüngst. Eigenartig, markig und 
mitten in das Lagerleben versetzend, ist Kremsers „Prinz 
Eugen", nach der ältesten Aufzeichnung von 1711. 
Die Weihe des Gesanges war damit gegeben und das 
Fest entwickelte sich nunmehr in den Grenzen eines 
geselligen Beisammenseins, zu welchem die Freuden 
der Tafel bekanntlich die beste Grundlage geben.

Das hatte Herr Keil in den Kreis seiner Be­
rechnung gezogen und wieder so ein Menuchen zu­
sammengestellt, auf welchem Pute und Kalb, Schinken 
und Burgunder, Soup ä la reine, Compots und last 
not least Käse und Butter sich zu einer leckeren Speisen- 
mosaik gruvpirten.

Den ersten Toast, auf den Kaiser, brächte Herr 
Commercienrath Peters aus, daran erinnernd, welche 
nicht vorherzusehenden schweren Prüfungen zwischen 
heute und dem Stiftungsfeste vor zwei Jahren über 
Deutschlands Land und Volk gekommen, der Hintritt 
zweier Kaiser, welche gleich sehr geliebt, geehrt und 
durch Thaten des Ruhmes, durch Siege ohne Beispiel 
auf die Höhe irdischer Macht gehoben worden. Was 
Kaiser Wilhelm I. in einer langen gesegneten Regierung 
geschaffen, Kaiser Friedrich hat es nur erschauen dürfen, 
ohne selbst weiter arbeiten zu könuen an der Be­
festigung und dem Ausbau des neu geeinten deutschen 
Reiches. Aber dem edlen Dulder erblühte in seinem 
erhabenen Sohne ein Nachfolger, welcher als Schirmer 
des Weltfriedens, wie als Förderer ernster Arbeit sich 
in der kurzen Zeit seiner Regierung schon bewährt 
und zu dem gleichen Werk die deutschen Fürsten um 
seinen Thron versammelt hat. Diesem gelte das erste 
Hoch, wo immer Deutsche zu löblichem Thun sich 
vereinen. Redner bringt dieses Hoch aus, welches 
stürmischen Wiederhall und in der stehend zu Orchester­
begleitung gesungenen Nationalhymne ein lang tönen­
des Echo findet.

Auch der vielverdiente Vereinsvorsitzende, Herr 
Anton Schmidt gedenkt jener Zeit der Heimsuchun­
gen, in welche das letztjührige Stiftungsfest fiel, das 
dann aus diesem Grunde nicht gefeiert worden. Vor 
zwei Jahren stand auch noch Herr Unger an dieser 
Stelle, der zu allgemeinem Bedauern sein Amt 
niedergelegt, in welches dann durch das Vertrauen der 
Sangesbrüder Redner berufen worden. Derselbe ge­
denkt der 42 Vereinsjahre, welche die „Liedertafel" 

entwurf, der Landbevölkerung Staatsländereien zu vcr- 
kaufeu, wurde heute fast einstimmig angenommen. Nur 
2 Abgeordnete stimmten dagegen.

Sudan. Die „Times" meldet aus Kairo, der 
Machdi habe vor dem stetig vordringenden Scheich 
Semussi Omdhurman geräumt, auch Khartum sei 
durch Semussi bedroht.

Persien. Laut Meldung der „Central News" 
aus Teheran verlangt Rußland von Persien das 
ausschließliche Schifffahrtsrecht au§ allen ins Kaspische 
Meer einmündenden Flüssen und das Recht zum Bau 
von Eisenbahnen in Persien.

Armee und Flotte.
— Die Kabinetsordre wegen Tragens des neuen 

Degens für dieJnfanterie ist nnnmehr ergangen. 
Der neue Degen hat einen vergoldeten Korb mit einem 
preußischen Adler, steckt in einer Stahlscheide und wird 
an zwei Riemen getragen, ohne zu schleppen.

Provinzial - Landtag.
Danzig, 16. März.

Die heutige Sitzung beginnt kurz nach 101 Uhr 
unter Vorsitz des stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn 
v. Bud den brock, da der Vorsitzende Herr Graf 
v. Rittberg wegen Unpäßlichkeit heute an der Ueber­
nahme seines Amtes verhindert ist. Die Wahl des 
Landesrathes steht als erster Punkt auf der Tages­
ordnung. Die Bedingungen bezüglich derselben find 
folgende: 1) Die Wahl erfolgt aus 12 Jahre. 2) Für 
den Landesrath ist die Qualifikation zum Richteramt 
oder zum höheren Verwaltungsdienst erforderlich. 
3) Das Gehalt wird auf 7200 Mark pro Jahr fest­
gesetzt. 4) Wird der Landesrath nach Ablauf seiner 
Wahlperiode nicht wiedergewählt, so wird ihm die 
Hälfte seines Gehaltes, wird er dienstunfähig, so wird 
ihm nach sechsjähriger Dienstzeit ein Viertel, nach 
zwölfjähriger Dienstzeit die Hälfte feines Gehalts als 
Pension gewährt. Es folgt hierauf die Wahl selbst 
mittels Stimmzettel, welche sämmtlich den Namen 
Stadtrath Hinze enthalten. Derselbe ist also ein­
stimmig zum Landesrath gewählt. Gehalt 4500 M. 
Bei der hierauf vorgenommeuen Wahl eines ständigen 
Hilfsarbeiters wird Herr Gerichtsasfeffor Kruse mit 
48 von 49 abgegebenen Stimmen gewählt. Ein Zettel 
ist unbeschrieben. Als Mitglied der Bezirks - Com­
mission für die klassifizirte Einkommensteuer des Re­
gierungsbezirks Danzig wird für den Gutsbesitzer 
Stolzenberg, früher in Stendsitz, für die Zeit vorn 
9. Juni 1889 bis dahin 1892 Herr Röhrig-Wier- 
fchutzin gewählt.

Es folgt hierauf die zweite Berathung des Haupt­
etats, welche sich ohne jeden Widerspruch vollzieht, 
und der mündliche Bericht der Rechnungs-Revisions- 
Commission über die Vorlagen des Provinzial - Aus­
schusses betreffend die Entlastung der Jahres - Rech­
nungen der Landeshauptkasse zu Danzig für das 
Etatsjahr 1. April 1887—88. — Bei dieser Gelegen­
heit kommt auch die Angelegenheit der Fersenauer 
Meliorations - Genossenschaft wieder zur Sprache. 
Herr Müller-Dt. Krone, als Vorsitzender der Com­
mission, giebt einen ausführlichen Bericht über die 
Machinationen, welche seitens der Herren Dr. Wehr 
und Holz in Scene gesetzt wurden, um die ganze 
Summe des für die Trockenlegung des Krangensees 
bewilligten Darlehns von 104,000 M. zunächst in 
ihre Hände zu bekommen. Nachdem ihnen dieses ge­
lungen und außerdem Herr Holz mit Hilfe des ver­
storbenen Commissionärs Lehr hierselbst Wechsel in 
bedeutender Höhe, die Dr. Wehr acceptirte, in Umlauf 
gesetzt, wurden auch, um den Schein zu wahren, 
seitens des Dr. Wehr die Herren Landesbaurath Olt- 
mann und, nachdem dieser constatirt, daß so viel Geld, 
wie bereits zu dem Unternehmen aus der Kasse ver­
abfolgt, nicht zu demselben verwendet sei, Herr Landes- 
bauinspector Breda zur Revision entsandt. Auch 
letzterer Herr äußerte sich in gleichem Sinne wie 
Herr p. Oltmann. Nach einem ungefähren Ueber- 
schlag beträgt die zu der Krangensee - Trockenlegung 
verwendete Summe etwa 40,500 M. weniger als das 
bewilligte Darlehn. Die Trockenlegung ist aber so 
mangelhaft erfolgt, daß weder Haupt- noch Neben- 
abzugsgraben angelegt sind. Auch die für ein Ma­

ats im besten Mannesalter stehend erscheinen lassen. 
Sie hat im letzten Jahre dreimal ihre Kräfte in den 
Dienst der Wohlthätigkeit gestellt, für die Ueberschwemrn- 
ten, das Härtel-Denkmal uird die Kleinkinder-Bewahr- 
anstalten. Letzteres war ein Kirchen - Concert und 
gleichzeitig eine Gedenkfeier für Kaiser Friedrich III. 
Ein Ausflug wurde unternommen, nach dem reizenden 
Walschthal, und bedauert Redner, daß Herr Bürger­
meister Kiender-Mehlsack nicht anwesend sein 
könne. Redner wendet sich dann den auswärtigen 
Gästen zu, sie herzlichst begrüßend. Der älteste und 
liebste Freund, ber. Königsberger Sänger-Verein, habe 
seinen Herrn Christiani und den hier nicht unbe­
kannten Herrn Schwalm, ihr Ehrenmitglied, entsandt. 
Auch die Merneler Freunde haben des Vereins gedacht; 
doch sei die Entfernung zu groß, um einen Vertreter 
nach hier zu entsenden. Der Danziger Männer- 
Gesang-Verein sei etwas Neueres, habe sich aber auch 
schon herrlich entwickelt. Auch die (früher genannten) 
Vertreter desselben und des Braunsberger Gesang- 
Vereins begrüßt Redner und wendet sich dann an die 
Gäste überhaupt, denen er ein Hoch ausbringt. Herr 
Unger feiert die Verdienste der „leidenden Majorität", 
der Passiven; ohne sie wäre der Verein unmöglich. 
In humorvoller Weise gedenkt Redner des Passiven- 
Abends mit Spatenbräu und Butterbröden. Der 
Chorgesang der Passiven habe ihm imponirt. Sie 
haben so zu sagen „vorn Blade herunter" gesungen; 
doch durften sie, die Activen, mit Stolz sich sagen: „Das 
habtJhr ja doch nur alles von uns gelernt." Zu dem be­
rühmten Dirigenten gesellte sich ein schneidiger Pianist. 
Redner schließt mit einem Hoch auf die Passiven. 
Herr Stadtbaurath Lehmann apostrophirt in,rhapso­
discher Form die Tonkunst, als den unversiegbaren 
Quell alles Guten und Schönen. Wenn es auch hretze: 
„Böse Menschen haben keine Lieder", so stmn die 
Passiven darum doch auch gute Menschen und, wie 
Herr Unger dargethan, tüchtige Förderer de Lledes. 
Das Organ zum Singen bringe jeder Mensch mit auf 
die Welt, den ersten Unterricht empfange er von der 
Mutter, die in dem Wiegenliede ihr Mutterherz sprechen 
lasse. Weiter bilde die erste Liebe, welche, da das 
Herz zu voll,' zum Singen herausfordere. So sei es 
das ewig Weibliche, welches das Verständniß für den 
Gesang erwecke und wach erhalte, und unsere Pflicht, 
dies mit einem Hoch auf die Frauen anzuerkennen — 
was geschieht. Herr Direktor Brunnemann feiert 
mit dem bekannten lachreifen Witz die drei Vereins- 
Spitzen, den Anton-, Albert-, und Heinrich-Berg, ver­
gleichbar den drei Bergspitzen auf — Neu-Guinea, 
uud umkleidet dieselben mit einem exotischen Ge­
ranke von Humor und Kalauern. Herr Christiani- 
Königsberg bringt Namens seines Vereins Gruß 
und Glückwunsch und hofft, die Liedertafel an 

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 16. März. Gestern ist von den Mit" 

gliedern der Loge „(Sugenta" beschlossen worden, den 
Saal und die anderen abgebrannten Räume, des 
Logengebäudes in der früheren Art und Weist 
aufzubauen. Die Leitung des Baues übernum 
Herr Stadtbaumeister Otto. Derselbe hat die »W 
auf 60,000 Mk. veranschlagt, welche Summe von der 
VersicherungS-GeseUschaft gezahlt werden wird. ou 
das Inventar werden weitere 21,000 Mk. vergüten 
Mit dem Bau soll sobald als möglich begonnen wer" 
den, damit derselbe, wenn irgend möglich, bis zum 
1. Oktober d. I. fertig gestellt wird. — Wie die 
„D. Z." zuverlässig vernimmt, ist das ostpreußiW 
GutBardau bei Palmnicken (ca. 1400 Morgen groß)' 
bisher dem Amtsvorsteher Herrn Herm. Fink gehörig 
von Hrn. Daniel Alter in Danzig zur Bernsteinge"

schi'nenwärterhaus auf dem Eutwässcrungsgebiet au.- 
gesetzten Kosten sind nicht verwandt worden, dassew- 
ist nur mit dem Allernothwendigsten versehen worden- 
Die Anweisungen auf die aus der Kasse entnommenen 
Geldbeträge find mit Ausnahme eines einzigen tfauto 
von dem früheren Landesrath Fuß gegengezeichner 
worden. Herr Horstmann aus Pr. Stargard hat 
für die von ihm gelieferten Maschinen nur einen 
Theil des Geldbetrages in baarem Gelde, das andere 
in Wechseln erhalten und ist in Folge dessen einer 
bedeutenden Summe verlustig gegangen. Auf ein lin 
September 1886 von Herrn Engler-Berent an Herrn 
Wehr ergangenes Schreiben, wie viel Geld bereits zu 
der Krangenseeentwäsferung verwendet sei, hat letzterer 
falsche Auskunft ertheilt. Für den Ankauf von Gras" 
sämereien für die neu zu schaffenden Wiesen ist 
unglaubliche Summe von 9000 M. in Rechnung ge­
stellt. Ueber die Krangensee-Angelegenheit kam erst 
am 13. März 1888, wie sich Referent ausdrückte, 
beim Prov.-Ausschuß hierselbst Leben in die Sache, 
als Herr p. Fuß berichtete, daß das Holz'sche Grund­
stück in Blumfelde zur Subhastation kommen werde. 
Auf demselben war nämlich ein Theil der geliehenen 
104,000 M. als Hypothek eingetragen. Die Nach" 
richt von der Subhastation war indessen damals ver­
früht und als sie sich später vollzog, erstand Herr 
Landschaftsrath von Holz das Gut Blumfelde für 
105,000 M. Am 19. Januar 1889 beschloß der 
Prov. - Ausschuß auf Anrathen des Herrn Oberpräsi­
denten eine gütliche Vereinbarung mit Herrn v. Holz 
anzubahnen.

Der Antrag der Rechnungs-Revisions-Commission, 
betreffs der Fersenauer Meliorations - Genossenschaft 
lautet folgendermaßen: „Es sind unzweifelhaft Un­
regelmäßigkeiten bei der Anweisung, sowie demnächst 
bei der Verwendung des der Fersenauer Melioration^ 
Genossenschaft bewilligten Darlehns vorgekommen, 
durch welche diese Genossenschaft in erheblichster Weise 
geschädigt worden ist. Ohne Rücksicht auf die recht­
liche Lage der Sache erscheint es deshalb billig, gegen 
die jetzigen Genossenschafts-Mitglieder schonend vorzu- 
gehen und der Provmzial-Ausschuß wird: 1) ermäch­
tigt, mit der Genossenschaft einen Vergleich auf der 
Basis abzuschließen, daß die Genossenschaft nur in 
Höhe ihrer thatsächlichen im ungefähren Betrage zu 
ermittelnden Bereicherung in Anspruch genommen 
wird, 2) ersucht, zu erwägen, ob gegen die mit Bear­
beitung dieser Angelegenheit betraut gewesenen Pro- 
Vinzial-Beamten auf Grund der festgestellten Pflicht­
widrigkeiten Ersatzansprüche geltend zu machen sind. 
Dieser Antrag wurde von der Versammlung, nachdem 
die Herren Delbrück-Tuchel und der Herr Ober­
präsident v. Leipziger ebenfalls für denselben ein­
getreten, von dem Landtage angenommen. •<

Den sämmtlichen Rechnungen für das Jahr 
1887—88 wurde seitens der Versammlung die bean­
tragte Decharge ertheilt.

Hierauf schloß der Herr Oberpräsident den Pro- 
Vinzial-Landtag.

Herr Albrecht-Suzemin stattete dem Vorsitzenden 
den Dank für die umsichtige Geschäftsleitung ab, wo­
rauf Herr v. Buddenbrock zum Schluß ein drei­
maliges Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aus- 
brachte. (D. A. Z.) 

,D.
bisher dem Amtsvorsteher Herrn Herm. Fink gehörig 
von Hrn. Daniel Alter in Danzig zur Bernsteinge" 
totnnung angekauft worden. Der betreffende Betrau 

einem Junitage dieses Jahres in Königsberg ?' 
sehen. Herr Kaufmann-Danzig giebt dem WunE 
Ausdruck, daß unsere Stadt vor dem gleichen Ungi^ 
wie im vergangenen Jahre noch recht, recht lange oet* 
schont bleiben möge. Herr Schwalm bringt dem 
Geburtstagskinde, der Liedertafel, ein Hoch.

Damit ist die Reihe der Toaste erschöpft und dw 
Operette „Kellner und Lord" entrückt uns nach, ewem 
anderen Sängerstiftungsfeste, das der Negligentw- 
Der Dirigent in der hübschen flott gespielten Bluetl 
hat eine merkwürdige Ähnlichkeit mit dem Herr 
an dem Dirigenten-Pult; auch die WendlMg- 
„Haben Sie nicht einen C.......... da?" kling
den Ohren der Intimen des Hauses merkwürdig t>e' 
sannt. Hübsch und originell war die Vorführung der 
preisgekrönten Schönheiten von Spaa, unter =bencn 
den meisten Jubel ein Cigarrenmädchen aus ?e 
Fabrik der Weltfirma „Löser u. Wolf" hervoiwles- 
Die Theekesselserenade „Mikado" trug dem herrsche' 
den Geschmack an allem Chinesischen und Japanesisch 
Rechnung. Der siamesische Akrobat und Feue 
esser Tschout-Tschun-Tschout leistete Vorzügliche' 
Die Spiritisten brachten bekannte Gestalten aus unsere 
gemüthlichen Localleben auf die Bretter; „ daru«> 
waren besonders gut getroffen der Eigenthümer JT 
„Max und Moritz"; im Aussehen weniger ömL 
aber im Ton richtig ein anderer Herr, dessen 
Abend, meine Herren! hier jedem Trinker-Ohr ilst. 
bekannt klingt. Die lebenden Bilder — lebend % 
wahren Sinne des Worts — „In Kamerun" 
„Der kleine Postillon wirkten erschütternd auf 
Lachmuskeln und brachten das offizielle ProgrcumU o 
wirksamern Schluß. ' , _

Inzwischen war der Zeiger der Uhr so weit 
gerückt, daß ihm bis zum Tagesgrauen nur noch 
Umdrehungen übrig blieben. In geschlossenen Re 
rückten nun die ausdauerndsten Stistungsfestler 
dem bestrenonlmirten Lokal von Reimer aus deiN^E^ 
Markt ab, wo eine Wiedertause in Kaffee mit J L, 
gebackenem Apfelkuchen als Beigabe hinüberlelte 
dem unerläßlichen Frühschoppen in der Ressou^c' 
Nachmittags in einer Schlittenfahrt nach dem Ba) 
sein Ende erreichte. , eni"

Doch auch noch an diesem elsumstarrten r
falteten sich die Blumen des Gesanges 
Fülle, was schon daraus ersichtlich, daß dieser \ 
visirte Sänger-Ausflug auch ohne ''$eI^n$ap^e 
war. Die schmetternde Begleitung der Stad^ 
ersetzte das liebliche Schellengeläute der SchUu

Ja, es war ein schönes Fest, umgoldet 
klärt durch die Weihe des Gesanges! Rössel- Gustav *■v 11



auf demselben soll durch eine Aktien - Commanditge-1 
scllschaft unter der beim Königsbergcr Handelsgericht 
eingetragenen Firma Daniel Alter u. Co. bewirkt 
tverden. — Die Gründung einer Zuckerraffinerie in 
Nenfahrwasser soll mit einem Aktien - Kapital von 
3 Millionen Mk. gesichert sein.

* Neufahrwasser, 16. März. Unser Hafen ist 
durch Treibeis völlig blokirt, es liegen nicht weniger

. ? Dampfer im Eise fest. Der Strand ist mit 
Eln»e,CTn C"en ^^gürtel, welcher durch das starke Fallen 
dev -Wassers auf dem Grund ruht, umgeben. Erst 
nach 5 Uhr Nachmittags war es den vereinten An- 
strengurigen der Dampfer gelungen, den Eisgürtel zu 
durchbrechen, um in den Hafen resp, in See zu 
kommen. (D. Z.)

* Tiegenhof, 14. März. Die Tiegenhöfer Dampf- 
schifffahrts-Gesellschaft hat für das Geschäftsjahr 1888 
an Tantieme 2341,60 Mk. gezahlt; die Dividende ist 
auf 5 pCt. festgesetzt.

 Mohrungen, 17. März. Am Sonnabend 
d. 16. d. M feierte im Vereinslokale der hiesige 
landwirthschaftliche Verein sein 11. Stiftungsfest. — 
Den 31. d. M. wird Herr Prediger Depner, dessen 
Wahl zum hiesigen Pfarrer vom Königl. Konsistorium 
bestätigt ist, durch Herrn Superintendenten Hahn- 
Saalfeld m sem neues Amt eingeführt werden. = 
ov- . März. Die Kaiserin und
Konigln Friedrich hat dein „B. K." zufolge auf Ver- 
wendulig des Herrn Oberhofmeisters Grafen von 
SetfciiL orst dein ^ycenm Hosiannm hierselbst ein äußerst 
werthvolles käuflich nirgend zu erlangendes Kmistwerk, 
einen Gypsabgns; der im Besitz des Lord Yarborvuah 
schenkt ^stndlichen antiken Büste der Niobe ge- 
, * Die städtischen Bauten werden
in den nächsten Jabren wieder ein enormes Geld 
kosten, so daß Aiileihe auf Anleihe beüorsteht. So 
werden außer den 1? Millionen zur Anlage der elek­
trischen Beleuchtung ivcitcre 3 Millionen zu Kauali- 
sationszweckcn und weitere 3 bis 4 Millionen Mark 
für die Reinigung und Fortschaffung der Abwässer 
verlangt. Außerdem rvicd der Bau einer zweiten hö­
heren Töchterschule beabsichtigt, welche zehn Klassen 
mi Aula, Dlrektorwohnung, Turiihalle :c. enthalten 
soll. Der Kostenpunkt (270,000 Mark) soll gleichfalls 
im Wege der Anleihe geregelt werden. Ferner steht 
der Bau zweier neuer eisener Brücken in Aussicht, die 
einen Kostenaufwand bau 550,000 Mark verursacht 
Werben. — Nach einem vom Magistrate ausgepellten 
Verzeichnisse gehören in die Verwaltung der Stadt 
nicht weniger als 148 Stiftungen und Legate. (G.)

* Bon der russischen Grenze, 15. März. In 
?er Ascherinlttwochszelt werben in Polen mitunter die 
tollsten Streiche verübt. Ein derber Spaß in Baqeo 
hat vor einigen Tagen auch ein Menschenleben gefor­
dert. Zwei Wirthssöhne gingen nämlich, wie berichtet 
wird, verkleidet im Dorfe von Haus zu Haus, um 
Eier mib Speck einzusammeln. Beim Possenreißen 
sollte nun der Knalleffekt darin bestehen, daß der eine 
Verkleidete dem anderen mit einem derben Knüttel 
einige Hiebe über den Kops versetzen sollte, auf den 
zum Schutze ein eiserner Tops aufgestülpt war. Der 
eine Hieb ninß aber doch zu stark gewesen fein, denn 
ber Topf zersprang in Stücke, ein Scherben drang 
dern jungen Manne in's Gehirn und der Aermste war 
auf der Stelle todt.

_* GoNub, 15. März. Am 13. d. M. hat ein 
hiesiger Steinsetzer mit den Russen ein Zusammentressen 
gehabt. Er war durch den übermäßigen Genuß von 
Spirituosen stark geworden, und da er seinen Schwager, 
ivelajer auf russischer Seite sich befand, gern zum 
Gesuch bet sich sehen wollte, dieser ohne Legitimation 
aber nicht nach Preußen koinmen durfte, winkte er 
seinem Schwager von preußischer Seite aus. Dies 
bemerkten die Russen, kamen auf das preußische 
Gebiet zu dem Steinsetzer, welcher sich auf seinem 
Boden selbst für den Teufel nicht gefürchtet hätte, da 
er stark war. Aber die Herren Russen faßten ihn, 
zerrten ihn, warfen ihn zur Erde, mißhandelten ihn 
und schleppten ihn dann über die zugefrorene Drewenz 
nach Rußland, wo sie ihn fast tv'tschlugen. Als sie 
glaubten, daß er den Geist wohl bald aufgeben werde, 
gaben sie ihn seiner Ehefrau', die herbeigeeilt- war, 
frei. Der Aermste liegt in ärztlicher Behandlung 
hoffnungslos darnieder. (W. Vb.)

* Ragnit, 16. März. Zum Bürgermeister der 
hiesigen Stadt ist in der gestrigen Sitzung der Stadt­
verordneten Herr Bürgermeister Leusch aus Leba, 
Provinz Poinmern, gewählt worden.

kalischer Wettstreit; „Der Nachtwächter von Angra 
Pequena". Das ^piel bildete ein abgerundetes Ganze, 
die Leistungen waren vorzüglich, was auch seitens der 
Zuhörer durch stürmischen Applaus dankend anerkannt 
wurde. Den Schluß bildete Tanz, der die fröhliche 
Gesellschaft noch lange beisammen hielt.

* (Das Theaters war sowohl am Sonnabend 
Abend bei der Wiederholung von „Ilse", wie gestern 
Abend bei der Wiederholung von „Reif von Reif- 
l in gen" als auch bei der gestrigen Kindervorstellung 
Nachmittags recht gut besucht und wurde den Dar- 
Itellern für ihr gutes Spiel wiederholt lebhafter Bei­
fall zu Theil

* (Benefiz.) Die Direetion hat Herrn Werth- 
mann noch ein Benefiz in richtiger Anerkennung 
ferner Tüchtigkeit bewilligt; dasselbe findet morgen, 
Dlenstag, statt. Gegeben wird das famose Lustspiel 
„Krieg im Frieden". Wir wünschen von ganzem 
Herzen Herrn Werthmann ein recht volles Hans.

* (Im Stadttheaters giebt am Mittwoch, den 
20. er., Herr Beisner eine Gastvorstellung mit — 
einer Serie von Gemälden, in denen das Wunderland 
Indien, die Erforschung Afrikas, Naturerscheinungen, 
Seebilder, das Leben Christi nach Dors, 
Märchen und Sagen in künstlerisch ge­
haltener Darstellung veranschanlicht werden sollen. 
Gegenwärtig giebt Herr B. seine Vorstellungen am 
Danziger Stadttheater, was schon dafür spricht, daß 
dieselben in den Rahmen einer bedentenden Kunst- 
pflegcstätte sich wohl einstigen lassen. Näheres in der 
Annonce.

* (Versammlung.) Die zu gestern Nachmittags 
3 Uhr eiuberufcne öffentliche Volksversammlung im 
„Deutschen Kaisergarten" war wohl von mehr als 
500, meistens dem Arbeiterstande angehörenden Per­
sonen besucht, welche Herrn Gehrt zum Leiter der­
selben wählten. Dieser erklärte, daß der Zweck der 
Versammlung die Besprechung des jetzigen Reichstages 
ser. , Herr Fichtinann, der Führer der hiesigen 
Sozialdemokratie, sowie ein Herr Cigarrenhändler 
Carl ^chultze aus Königsberg, welcher sich selbst als 
^ozialdemokrat bezeichnete, schilderten in längerer 
Rede, besonders Letzterer, die augenblickliche Lage des 
Deutschen Reiches, die Lage und den Stand der Ar­
beiter in demselben und betonten dabei, daß sämmt­
liche Parteien, außer der sozialdemokratischen, sowohl 
die Conservaciven, wie die Carteübriider, National- 
liberalen als auch die Liberalen und alle Andern die 
Wünsche der Arbeiter sowie ihre Versprechungen nicht 
erfüllen und für Hebung des Arbeiterstandes bisher 
nichts gethan haben, sondern im Gegentheil immer 
neue ©teuern und neue Lasten denselben auferlegen, 
daß von ihnen auch Hilfe für die Zukunft nicht zu 
erwarten ist. 9?ur die Sozialdemokratie ist diejenige 
Partei, welche für den Arbeiterstand eingetreten ist 
und Hebung und Besserstellung des Arbeiters verlangt, 
insbesondere gerechtere Vertheilung der Steuerlast und 
Steuerentlastung des Arbeiters. Es ist daher an der 
öeit, baß die Arbeiter sich zusammenthun, geschlossen 
vorgehen und bei den nächsten Reichstagsmahlen nur 
solche Männer wählen, die das, was die Sozialdemo- 
kratie null, wollen, also Sozialdemokraten wählen, 
^.le Reden wurden wiederholt mit stürmischem Beifall 
begleitet. Im klebrigen verlief aber die fast 2 Stnn- 
den dauernde Versammlung sehr ruhig.

* (Die feschen Wieners, welche bet uns in 
E'lbing so wenig Anklang fanden, üben hingegen auf 
die Königsberger eine ganz besondere Anziehungskraft 
aus. In seltenem Maße hat sich ihnen die Gunst 
des Publikums aller Kreise zugewendet; es ist oft­
mals kein Platz im Saal zu bekommen.

Kaiser BZilhelrn II. und die Freimaurer.s 
-tie „Kreuzztg." sieht sich veranlaßt, auf die Erwäh­
nung des Freimaurerordens bei dem Cinpfang des 
Centralinnungsausschusses der Jnnungsverbände bei 
dem Kaiser zurückzukvmmen. Die Unterredung habe 
sich folgendermaßen abgespielt: „Se. Majestät'knüpfte 
an das Freimaurerzeichen an, welches Herr Coban 
an der Uhrkette trug, erwähnte, daß er über den 
rzreimaurerorden von seinem Großvater und Vater 
viel Gutes gehört habe, und fragte Herrn Coban, ob 
er bet der Aufnahme des Prinzen Friedrich Leopold 
rn den Orden zugegen gewesen sei. Herr Coban ver- 
nemte das und gab zugleich der Hoffnung Ausdruck, 
auch Se. Majestät noch als Mitglied des Ordens be­
grüßen zu können. Se. Majestät der Kaiser ant­
wortete auf diese Aeußerung lediglich mit einem 
Lächeln."

* (Der Maler Gärtner,s bekannt durch seine 
großen Landschaftsgemälde im Treppenhause des 
landrvirthschaftlichen Museums zu Berlin, hat vom 
Cultusminister den Auftrag erhalten, für die Aula 
des Gymnasiums zu Elbing zwei große Wand­
gemälde auszusühren. Dieselben sollen die „Akropolis

und „Olympia mit dem Zeustempel" 
carpellen. Der Künstler wird sich behufs vor- 
nnsh ift?er Madien in den nächsten Tagen zunächst "‘*.S und dmn nach Olympia («geben.

lSlseubahu-Betriebsftörung) auf der Huuptbahnstrecke Konigsberg-Eydilnhnen hatte am 15. 
n ,? , - b derart>ge Dimensionen erreicht, dab 
ia t1?» 2”■ utaÄpt<-,el" Zug von Eydtkuhnen 
““ Richtung nach Berlin abgetanen werden konnte. 
Richt a llem bet Löwen Hagen, sondern auch bei Wehlau 
unb ^talluponcu war das Doppelgeleise vorläufig nn- 
past'rbar in rsolge heftigen Schneegestöbers geworden. 
>Ler am 15. d. M. von Königsberg entsandte Arbeits­
zug, sowie der versuchsweise vordringende Personenzug 
Ocr. L1 waren in den Schneemassen stecken geblieben 
nnd vermehrten die Schwierigkeit der Situation. Erst 
am 16. d. M. gelang es, die Wagen einzeln auszu- 

un? auf der gesaminten Strecke den Betrieb 
allmahltg wieder herzusteüeu, so daß die Nachtcourier- 
znge nach Eydtkuhnen resp, nach Berlin mit etwa ein- 
stttndigem Zeitverlttste passiren konnten. Inzwischen 
hatte der am Morgen des 17. d. M. sich wieder er­
hobene Schneesturnt bei Wehlau attfs Mene das Geleise 
überschüttet. Der von Jnsterburg um 8 Uhr Vor­
mittags nach Berlin abgelassene Tagescvurierzug Nr. 2 
konnte deshalb trotz seiner zwei Locomotiven die so 
gesperrte Strecke nicht überwinden, sondern muffte 
Stunden daselbst die Freimachung des Geleises ab­
warten. Nachdem um die planmässige Abfahrtszeit 
ein Vorzug von Königsberg abgelassen war, traf der 
Hauptzug um 12 Uhr Mittags in Königsberg ein. 
Die betreffenden Passagiere gingen auf den ziemlich 
planmäßig aus Eydtkuhnen anlangenden Personenzug 
Nr. 14 nach Schneidemühl-Berlin alsbald über.

* (Folgende Eisenbahnstrerkenj sind in Folge 
von Schneeverwehungen gesperrt, also bis auf Weiteres 
Unfahrbar: Memel-Carlsberg, Guttenfelde-LöweN- 
hogen, Lindenau-Tapiau, Trakehnen-Eydtkuhnen und 
Marggrabowa-Darkehmen, beide Geleise, Darkehmen- 
Johannisburg, Lauenburg-Stolp, Soldau-Neidenburg, 
Bürenwalde-Konitz, Konitz-Tuchel, Konitz-Passenheim, 
Perwilten-Johannisburg, Königsberg-Pillau, Fisch- 
Hausen-Palninicken, Korschen-Prostken, Korschen-Rasteii- 
burg, der ostpreußischen Südbahn; — ferner: Zollbrück- 

Clbinger Nachrichten.
(»ür btrte Rubrik geeißnete Artikel und gieren sind un, 

stet» willkommen.) 

r * B^aerm^istrr EldittNst^am

Sonnabend Abend von Danzig, wo er bekanntlich an 
den Berathungen des Provinzial-Landtages Theil 
genommen hat, wieder hier eingetrofsen, und hat seine 
Amtsgeschäfte übernommen.

. * (Der Allgemeine Bildungöverein) feierte 
gestern  in den Sälen des Herrn Wehser sein Stif­
tungsfest. Eingeleitet wurde dasselbe durch den Marsch 
„Schneidige Truppe" von Lehnhardt, woraus von den 
^"0ern des Vereins einige Lieder und zwar: „Gott 
hm, bon Abt, „Im Krug zum grünen Kranze", 

Zöllner und „Unterm Lindenbanm" von Sturm 
u rgetragen wurde. Alsdann verlas der erste Vor- 
Ii )eude, nach einem kurzen Gruß an die erschienenen 

den Jahresbericht, aus welchem hervorgeht, daß 
h ^ereV? 101 Mitglieder hat. In dem Winter- 
bmi.!« > '*nb an allen Montagen Vorträge ge- 
Rede L^en-. Lehrer O. Borowski gedachte in einer 
brächte ein ^rstorbenen Kaisers Friedrich III. und 
die Nationcil - ^"s ®aifer Wilhelm II. aus, woraus 
ffehend gefuuaen r?on sämmtlichen Anwesenden 
den Verein, sowie ^5' ^hrerRettig brächte ein Hock auf 
Mf ivarda S»*"» «& Hi«.
Geheimniß" gespielt. ^^erftück und zwar: „Ein 
erwähnt: „Madame Huben ^-ouplets sei besonders 
der Ehe." Sämmtliche Sacken unb 6 Gebote 
ausgenommen. Nachdem $u,rbe” mit Beifall 
Hvch auf die Damen ausgebracht hatte^ > ^^ig ein 
bon den Sängern des Vereins ein oe lwd? 
!^3en, worauf der Tanz die Anwesenstul^m-'''^^ 

uhen Morgen in heiterer Stimmung beisammenlüett 
abend"Liederhain") bot vergangenen Sonn- 
Katraliscke'^tlven nnd Passiven eine musikalisch- 
^"geleitet bl(L b(1§ glänzendste verlies, 
^lche unter bPrbQb? bltvd) einige Chorgesänge, 
ttiminilngsboll c Leitung des Herrn Dirigenten Korell 
Haus", Chor r ö"ur Vorlrage kamen. „Das deutsche 
E. Mädel", von^?b- Handwerg und „Oho, du stol- 
^ktsall der faub namentlich nngetheiltennun s°lg°nd?^°'»-.-7.-Gwß- Heiterkeit riefen L 
■>00,000 Mark lder^nnb°"e Aufführungen hervor: 
»Frau Dokwn'^d^./'^^nnbel ra)trt nicht mehr" --oktor Schmökerfeld und ihre Köchin"; ^nusi- 

Fellin, Johannisburg-Lyck, Golnow-Greifenberg, Alt- 
damm-Colberg, Sodehnen-Jnsterburg, Mehlsack-Zinteu, 
Mehlsack-Perwilten, Kruschwitz-Rozniaty.—Die Strecken 
Bereut-Hohenstein, Tiefensee-Perwilten, Allenstein- 
Johannisburg, Ortelsburg-Schwentainen, Mehlsack- 
Braunsberg, sowie die Marienburg-Mlawkaer Bahn 
sind wieder fahrbar.

* (Der Sturms soll auf dem frischen Hass so 
gewüthet haben, daß der Betrieb der Fischerei ganz 
unmöglich gewesen ist. Die Netze mußten nachtsüber 
unter dem Eise verbleiben und konnten erst Sonnabend 
zum Auszuge gebracht werden. Bei alledem aber 
haben sämtliche Züge ein gutes Resultat ergeben. 
Leider haben auch die Fischerdörfer auf der öden 
Nehrung unter der Wuth des letzten Sturmes zu 
leiden gehabt, indem sehr viele Hütten theils halb, 
theils ganz ihrer Strohdächer beraubt worden sind. 
Unglücksfälle sind bis jetzt nicht bekannt geworden.

* s Bewegliche Uferschutzwerke.) Verschiedenen 
Deichverbändeir ist, wie wir hören, von einem Ingenieur 
Karl Hartmann in Frankfurt a. M. ein ganz neues 
Uferschutz-Projekt unterbreitet worden, welches die 
Gefahren des Hochivassers beseitigen soll. Herr 
Hartmamt will, daß man von den feststehenden Stein- 
und Erddämmeii, welche den Uferverkehr hemmen und 
den Anwohnern Licht und Luft rauben, Abstand 
nehme und bewegliche, leicht aufzustellende Uferschutz­
werke aus Eisen herstclle. Dieselben bestehen aus starken 
aus Betonuntergrund in Scharniere beweglichen, mit 
starken Stützen 'versehenen, gegen das Durchsickern von 
Wasser möglichst abgedichteten Eisenplatten, welche im 
Falle des Eintritts von Hochwasser sofort mit 
Leichtigkeit aufgerichtet werden können, während sie 
im Zustande der Ruhe als fester und glatter Belag 
der Uferstraße für den Fuhrwerksverkehr dienen. Die 
Kosten für die Herstellung betragen auf 100 Nieter 
Länge etwa 20000 Mark. Das Projekt ist jedenfalls 
der Beachtung werth.

* (Bon der Weichsel.) Bei dem letzten starken 
Sturm wurde viel Eis in die Weichsel getrieben, was 
zur Folge hatte, daß die untere Weichsel noch im 
Laufe des Freitag zum Stehen kam, da die überein- 
andergeschobenen Schollen durch den herrschenden Frost 
und den vielen Schnee schnell zu einem Ganzen ver­
bunden wurden. Sonnabend war die Weichsel sogar 
schon für Fußgänger passirbar. Die Eisbrechdampfer 
waren zur Unthätigkeit verurtheilt — sie konnten nichts 
ausrichten. Erst am Sonnabend begannen die Brech- 
arbeiten und sollen diese energisch betrieben werden; 
dies um so mehr als vom oberen Weichsellaufe bereits 
Nachrichten kommen, daß das Wasser im Wachsen be­
griffen ist.

* (Die grosse Kälte) am Sonnabend hat unsern 
Gärtnern großen Schaden verursacht. In den Mist­
beeten waren die eingesäeten Samen von Radieschen, 
Carotten?c. schon aufgegangen, die jungen Pflanzen 
sind aber der Kälte zum Opfer gefallen, so daß die 
Aussaat von neuem beginnen muß.

* (Schnee.) Der Schnee, über dessen Mangel 
wir un§_ in  diesem Winter wahrlich nicht beklagen 
können, ist gestern wieder in großen Massen herunter­
gekommen, so daß wir wieder die herrlichste Schlitten­
bahn haben. Gegen Mittag fing es aber wieder stark 
an zu thauen.

* (Personalien.) Dem Kreis-Thierarzt Preuße 
aus Oboruik, zur Zeit Repetitor an der Thierärjtlicheu 
Hochschule in Berlin, ist die Kreis-Thierarztstelle zu 
Danzig verliehen und ihm gleichzeitig die commissarische 
Verwaltung der Tepartements-Thierarztstelle daselbst 
übertragen worden. Der Regierungs-Assessor Heinke 
<ui Marienwerder ist zum Regierungsrath ernannt. 
In der Liste der Rechtsanwälte ist der Rcchtsauwalt 
Loch bei Dem Landgericht in Allenstein gelöscht. Der 
Referendarins Julius Wvlfradt aus Marieniverder ist 
zum Gerichts-Assessor ernannt worden.

* (Kahlberg.) Wie wir hören, ist die Oekonornie 
des „Walfisch" in Kahlberg Herrn Wendel, Besitzer 
des hiesigen Gewerbehauses, übertragen worden. Das 
Belvedöre übernimmt wieder Herr Thiel.

* (Der „Neichsanzeiger") publizirt das 
Privilegium wegen Ausgabe von 700,000 Mk. drci- 
einhalbprozentiger Vorzugs-Anleihescheine 5. Reihe der 
Ostpreußischen Südbahn-Gesellschaft.

* (Gasanstalt.) In der Gasanstalt, zu deren 
Vergrößerung bekanntlich die Geldmittel Seitens der 
Väter der Stadt schon bewilligt sind, wird rüstig gear­
beitet. Das Jnspectorhaus ist bereits größtentheils 
abgebrochen und im Laufe der Woche soll auch der 
große mit eisernen Schienen versehene Schornstein 
fallen, um den Vergrößerungsbauten Platz zu uiachen.

* IHiesige Kartoffel Händler) hatten sich im Ver­
trauen auf' die Anfangs voriger Woche herrschende 
milde Witterung diverse Waggons mit Kartoffeln kom­
men lassen und hofften bann den Preis für dieselben 
ermäßigen zu können. Leider wurde durch den Schnee­
sturm 'der Bahnverkehr gehemmt, so daß die Wagen 
erst Sonnabend, bei einer Kälte von etwa 15 Gr. R. 
hier eintrafen. Natürlich sind diese so ersehnten Nähr- 
mittel erfroren und konnte daher vorläufig an einen 
Preisrückgang nicht gedacht werden.

* (Bltttvergiftung.) In Langensalza hat sich 
eine 73 Jahre alte Frau eine Blutvergiftung dadurch 
zugezogen, daß sie beim Stricken den um den Finger 
gewickelten Faden so stark angezogen, daß dieser^ ein 
wenig in den Finger eingeschnitteu hatte. Die Frau 
ist in einer Privatklinik untergebrscht worden, in der 
ihr wahrscheinlich der ganze Arm abgenommen werden 
wird.

* (Der hiesige Fleischermeister P.) schickte vor­
gestern seinen Sohn mit dein Fuhrwerk und zwei 
Pferden nach Zeyersvorderkampen. Bei Bollwerk ge- 
rieth das Gefährt in so starke Schneewehen, datz das­
selbe herausgeschaufelt werden mußte unb P. jun. 
unverrichteter Sache (er sollte Kälber holen) nach 
Hanse zurückkehren mußte.

* (Diebstähle.) Bei zwei Laufburschen eines 
. hiesigen Eisenwaarengeschäfts wurde ant Sonnabend
Nachmittag in Folge eines entdeckten Liebstahls eine 
polizeiliche Haussuchung vorgenommen, bei welcher 
Gelegenheit gestohlene Waaren im Gesammtbetrag von 
nahe 200 Mark vorgefunden wurden. — Es scheinen 
die Angehörigen der Jungen hierbei nicht unbetheillgt 
zu fein. — Einem in der Gr. Rosenstraste wohnhaften 
Fabrikarbeiter wurde am Sonnabend Abend in einem 
Schanklokal der Leichnamstraße ein Portemonnaie mit 
dem gesammten Arbeitsverdienst im Betrage von 32 
Mark gestohlen. Des Diebstahls verdächtig erscheinen 
zwei Personen, mit welchen er vor dem Verschwinden 
des Geldes zusammen war.______________ _

Kunst und Literatur.
* Petersburg, 17. März. Der Abschluß de§ 

ersten Cyelus der Wagner'scheu Musikdramen 
mit der gestrigen Aufführung der „Götterdämmerung" 
war ein überaus glänzender und bedeutet einen mäch­
tigen Sieg deutscher Kunst.

Vermischtes.
* Altenburg, 16. März. Bei Gutenfürst war 

ein Zug stecken geblieben und entgleiste. Bei Hof- 
Naila hat auch eine Zugentgleisung stattgefunden.

* Hamburg, 16. März. Heute Vormittag ver­
suchte der Steuermann und Marine-Reserve-Offizier 
Göbel seine Braut, die Choristin Fanny ßengener aus 
Berlin, durch einen Revolverschuß zu tobten, darauf 
jagte er sich selbst eine Kugel durch den Kopf. Göbel 
blieb sofort todt, seine Braut ist schwer verletzt. Als 
Motiv der That wird Eifersucht angegeben.

— Die Selbstmor d-E pidemie in den aristokra­
tischen Kreisen Oesterreich-Ungarns will kein Ende 
nehmen. Am Donnerstag hat sich wiedernm ein 
höherer Officier, der Commandant des 62. Infanterie- 
Regiments, Oberst von Zathuretzky in Gyula-Fehervar, 
erschossen!_________________________ ____

Telegraphische Depeschen.
Berlins 18. März. Das weitere Er­

scheinen der „Volkszeitung" ist auf 
Grund des Sozialistengesetzes unter­
sagt. Die bezügliche Publikation wird heute 
noch erwartet. Das gestrige Blatt mit dem 
Leitartikel: „Gedenkblatt zum 18. März" 
wurde konsiszirt.

Charlottenburg, 18. März. Der 
Berliner Polizeipräsident von Richthosen 
hat die „Bolkszeituug,, auf Grund des 
Paragraphen 11 des Socialistengesetzes 
unterdrückt.

Paris, 18. März. Bei einem Banket 
lautete ein Toast des Generals Boulanger: 
Die Lehren der nationalen Partei lassen sich 
in drei Ausdrücken zusammenfassen: befestigte 
Republik, wiederhergestelltes Ansehen und 
verbesserte Freiheit. Es sei unwahr, dast 
er nach der Diktatur strebe, und er fordere 
alle guten Franzosen aus, sich um ihn zu 
schaaren und die Republik zu befestigen. 
Die Conservativen werden eiusehen, dast 
eine Monarchie ohne Erschütterung des 
Landes unmöglich sei. Boulanger schlosi: 
Man hege keinen Argwohn, keine Zwei­
deutigkeit, gleichviel ob man die nationale 
Partei der Conspiratiou oder der demago­
gischen Verschwörung beschuldige. Mein Ziel 
ist die Republik, aber nicht eine parlamen­
tarische, sondern eine solche, die Frankreich 
eine starke Regierung giebt, die Schwachen 
beschützt, die Interessen des Volks wahrt 
und Achtung vor der individnellen Freiheit, 
vornehmlich der Freitheit des Gewissens, hat.

London, 18. März. Der „Times" wird 
ans Sansibar unterm 17. März gemeldet: 
Der britische Consul sorderte alle in Saadani 
ansässigen Briten aus den Ort zu verlassen, 
in Folge einer amtlichen Kundmachung des 
deutschen Admirals, er beabsichtige den Ort 
zu züchtigen.

5 pCt. Rumän. Staatsanleihe antort.
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkte n-Börs 
Cours vom  
Weizen April-Mai

Sept.-Oct  
Roggen ruhig.

April-Mai  
Sept.-Oet  

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai  

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco April-Mai . .

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 18. März, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Börse: Fest. " Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3i pCt. Ostpreußiscke Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Rcichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols ....

16.13 18.(3.
188,75 188,20
187,— 186,20
150,— 150,—
151,50 151,50
23,30 23,30
57,80 57,20
51,50 51,20
31,90 32,30

Königsberg, 18. März. (Von Portatins und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäst.)

Spiritus pro 10,000 L7»
Tendenz: fest
Zufuhr: 15,000 Liter.

Loco contingentirt  
Loco nicht contingentirt . . . 
März contingentirt  
März nicht contingentirt . . .

excl. Faß.

54,— Geld.
34,— „ Geld.
53,75 „ Brief.
34,— „ Bries.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 16. März. Kornzucker excl von 96 

•/, Rendement —, Kornzucker excl., von 92 °/a Renke« 
ment 20,50, Kornzucker excl. 88°/0 Rendem. 19,50. Korn« 
zucke: excl von 75° 0 Rendement 16,20 Sehr fest. — 
tiern. Raffinade mit Faß 29,50. — MeliS 1. mit Faß 
28,50. 

83- 90
40 65

zeigte sichTendenz: <>.. ~v. v—,  - - , - »
die Stimmung in Folge der ausmärt'gen Bericht- etwas 
gedrückter, doch vermochten sich Preise noch unverändert zu 
behaupten.

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (0), 16. März 

Gertraudten-Straß« 22.
Die flauen Berichte von d n auswärtigen Märkten wirk 

ten ungünstig auf hier ein und wenn auch die Zufuhren 
in dieser Woche noch klein waren und sich zu unverändei- 
ten Preisen räumten, so war die Stimmung doch gedruckt. 

Landbutter blieb immer noch sehr knapp.
Margarine aut gefragt; die Preise für Rohmrrg^ . 

sind 2 — 3 Gulden gestiegen.
Amtliche Notirungen

der von der ständigen Devutationgewählten Notlrungs- 
Commission. Wochen . Durchichmtts-Preist. - Riesige 

Berkaufs-Preise nach Usance. 
Hof-u. Genossenschafts-Butter p. oO Ko.

Abfallende
Landbutter: Preußische 

Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Bayrische Senn- 
Bayrische Land- 
Schlesische 
Galizische 
Margarine
In der zweiten Hälfte der Woche



M. 4,50 M. 4,50

T Mal täglich (auch Montags).

der-

Für Coufirmarrven: 
hochfeine Neuheiten in schwarzen 
und weißen Costume-Stoffen, die 

ganze Robe von M. 6 an.

Stadttheater.

OW' Stellenfuchende r\ 
Berufs placirt schnell 
üasreau in Dresden, Reck -- 
straße 25.

600 Coupons Dowlos, 
zu Leib- und Bettwäsche, 5/4 breit, 

für 20 Pf.

Umnahmen,
reich mit Spitzen garnirt, M. 6.

Bier Mark 50 Pf.
pro Quartal bei allen Deutschen Postanstalten.

240 diverse Reste Bettdrell, 
BeLteinfchüttnng, passend zu 

Deck- u. Nnterbett, M. 3.
1500 hochfeine

Damenkleiderstoffe, 
ervorragende Neuheit der Saison, 
>ie ganze Robe M. 6—7,50—9. 360 Stück prima

Creasleinen,
50 Ellen haltend, 

früher SOI. 24,00, 30,00, 36,00, 
jetzt Mk. 15,18, 20.

480 vorzügliche 

Hauskleider, 
genannt „Markthallenstoffe", die 

ganze Robe „Mk. 4,5O/j

und
GeverKk-Derein.

Montag, den 18. u. Dienstag, 
den 10. März, 

präe.8'/z Uhr im Gewerbehause: 

2 Experimcntal-Borträge 
des Herrn Ingenieur Egts 

über:

Electrotechiiik 
vor den Mitgliedern beider Vereine. 

Die Borstände.

Dnmkn-Inqnktts, 
nenefter Schnitt, aus Regen­

mantelstoff gearbeitet, 
WM Mark 1,75. 

Damenmäntel, halb- und ganz- 
anliegend, Mark 4.

GkiMML-Art, 
hochfein. Preisliste gratis u. franko.

A. H. Theising jr., Dresden.

Stadtlheater in Elbing.
Dienstag, den 19. März:

Benefiz "WU
für Herrn WaHy Werttimann.

Krieg im Frieden.
Lustspiel in 5 Acten 

von M o s e r und Schönthan.

Hochfeine Neuheiten in 
Sport-Jaquetts, 

Regknpkletots u. Tolmons 
zu den 

8C billigsten Preisen.

Die

«Berliner Neueste lHaolrieMen“
Unparteiische Zeitung.

Der landw. Verein Elbing B. 
versammelt sich Donnerstag, den 
21. d. Mts., Nachm, 27, Uhr, 
in „Lahme Hand."

Der Vorstand.
S ch w a a n - Wittenfelde.

Nach Vergrößerung meines Ladens Fischerstraste Nr. 21 
habe ich mein

Uhren-, Gnld-, Mer-IlfeM-, Corallkn- 
nnd Grnnnt-Mnnren-Fngkr 

bedeutend vergröstert und halte mich bei Bedarf bestens 
empfohlen, billigste Preise und reellste Bedienung zusichernd.

M ® Goldarbeiter und Uhren- .Witzki,

Zurückgesetzte Muster und die Restwaaren des, früheren 
F. Müllerffchen Concurs-Lagers gebe unter Fabrikpreis ab.

Mittwoch, den SO. März 1880, 
Nachm. 4Uhr u.Abends 7' ,Uhr: 

GnKnor-ellnng 
von E. ,Beisner*s instructiven 

GkinSlde-Sttik«.
Das Wunderland Indien

nach Dr. Emsl Schlagintweit.
Afrikas neueste Erforschung

durch Henry 68. Stanley.
Natur - Phänomen und 

See-Serien.
Das Leben Christi

uach K. Dore.
Märchen «ud Sagen. 

Rübezahl, der Berggeist im 
Rirscngcbirgc.

Gtttree siehe Zettel und Anschlag.

Leichter Lriverö, 3000 Bis 3500 Mark jährlich!
Jedermann kann durch Benützung seiner freien Zeit sich diesen Nebenverdie^ 
erwerben. Anfr^ub R. 5400 an Hudolf Nosse, Frankfurt a. Mz

Hü Herren - Confeetion lül
eigener Fabrikation

W* 25 pCt. billiger Wie überall. "W
Anfertigung uach Maaß in bekannter vorzüglichster Ausführung.

Schnelle, ausführliche und 
unparteiische politische Bericht­
erstattung. — Wiedergabe inter- 
essirenderMeinungsäußerungen der 
Parteiblütter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments - Be­
richte. — Militärische Aufsätze. 
— Jnteress. Lokal-, Theater- 
und Gseichts-Nachrichten. — 
Gute Feuilletons. — Eingehendste 
Nachrichten über Musik, Kunst 
und Wissenschaft. — Aus­
führlicher Haudelstheil. — 
Vollständigstes Coursblatt. — 
Lotterie-Listen. — Personal-Ver­
änderungen in Armee und Civil- 
verwaltung (vollständig).

Auf Wunsch Probe-Nummern 8 Tage lang tägl. gratis rr. franco.

ZmitgsnerAeigernng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Elbing 
Band XIX. Blatt 97 auf den Namen 
der Schuhmacher Eduard und 
Mathilde Leu äse geb. Rudolf- 
SvKirrnnaeKer'fchen Eheleute ein­
getragene, in Elbing, Heilige Geiststraße 
Nr. 5 belegene Grundstück Elbing J. 

9ir' am 14. Mai 1889, 
Borm. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 12 ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist mit 750 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veran­
lagt. , Auszug aus der Steuerrolle, be­
glaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abschätzungen und andere das 
Grundstück betreffende Nachweisungen, 
sowie besondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsschreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufge­
fordert, die nicht von selbst auf den Er- 
steher übergehenden Ansprüche, deren 
Vorhandensein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Versteigerungsvermerks nicht her- 
vorging, insbesondere derartige Forde­
rungen von Kapital, Zinsen, wieder- 
kehrendenHebungen oderKosten, spätestens 
im Versteigerungstermin vor der Auf­
forderung zur Abgabe von Geboten an- 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dem Gerichte 
alaubhaft zu machen, widrigenfalls die­
selben bei Feststellung des geringsten 
Gebots nicht berücksichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berücksichten Ansprüche im Range 
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundstücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Versteige­
rungstermins die Einstellung des Ver­
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anspruch an die 
Stelle der Grundstücke tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird

am 17. Mai 1889, 
Borm. 11 Uhr, 

an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 12, 
kündet werden.

Elbing, den 16. März 1889.
Ko'nigl. Amtsgericht

7 (Gratis-) Beiblätter:
1) „Deutscher Hausfreund", illustr. Zeitschr. 

von 16 Druckseiten, in eleganter Aus­
stattung, wöchentlich.

2) „Jllustrirte Modenzeitung", monatlich.
3) „Humoristisches Echo", wöchentlich.
4) „Verloosungsblatt", zehntägig.
5) „Landwirthschastl. Zeitung", vierzehntägig-
6) „Zeitung für Hausfrauen", „
7) „Produkten- und Waaren-Marktbericht"/ 

wöchentlich.

Im täglichen Feuilleton Romane wiJl 
Novellen der hervorragendsten Autoren. ]

Das 2. Quartal bringt u. a. folgende: 
Rudolf Elcho: „Tedesco." 
Wolfg*. Brachvogel: „Die stolze Schwäbin." 
Yates: „Die verlorene Hoffnung."

Ferner feuilletonistische Beiträge von £>°nS 
v. Hopfen, Gerh. v. Amyntor, Fr. v. Kaps- 
Essenther,Jul.Stettenheim, D. Duncker,Herm. 
Heiberg, Ferd. Groß, Heim. Friedjung u. A. M-

Kose pit Geld-Fotterie 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom 

Rothen Kren;
ä 3 Mark 

^Hauptgewinn 150,000 Mark) 
sind zn haben in der

Expedition dieser Zeitung. 

Die Reparaiur-MerkWe 
für Gummischuhe und jed. Schnh- 
zeng, Hospital- und Stallstraßen-Ecke 
hält sich bei reeller Bedienung bestens 
empfohlen.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Johanna Seligsohn- 

Crossen mit Herrn Kaufmann Herm. 
Kottow-Lessen.

Geboren: Herrn Dr. Sieber-Brauns- 
berg 1 T. — Herrn Rechtsanwalt 
Deegen-Saalfeld (Ostpr.) 1 T.

Gestorben: Frau Amalie Liebmann- 
Seeburg 73 I. — Frl. Theresia 
Poschmann-Süßenberg 75 I. Frau 
Emma Zimmermann-Marienburq. — 
Rentier I. Aron-Graudenz 68 ä. — 
Kaufmann Meyer Löwenstein-Neu­
stadt 83 I. — Frau Henriette 
Collreph, geb. Freudenberg-Königsberg.

Elbinger Standes-Amt.
Bom 18. März.

Geburten: Tischler Ferd. Jagusch 
1 T. — Ingenieur Heinrich Beuke 1 S.
— Droschkenhalter Gottfried Pfahl 1 S.
— Maurer Wilhelm Fietkau 1 S. — 
Wirthschafte Otto Lietz 1 S.

Aufgebote: Schmied Alb. Grochau- 
Kohling mit Marie Thiel-Elb. — Arb. 
Hermann Heinrichs - Elb. mit Maria 
Wachsmuth-Elb. — Arb. Ernst Ströse- 
Elb. mit Antonie Kuhn-Elb. — Färberei­
besitzer Gottfr. Lehnick-Elb. mit Ernestine 
Bluhm-Elb. — Schmied Ferd. Lau- 
Kalk mit Elisabeth Stang - Kalk. — 
Klempner Matthes Alexander mit Bertha 
Rudnick-Steglitz. — Schuhmacher Gott­
fried Zerlin-Allenstein mit Bertha Ka- 
minski-Elbiug.

Sterbefälle: Arb. Christ. Lindnau
S. 2 I. — Rentier Hermann Rentel 
73 I. — Tischler Ferdinand Jagusch
T. 1 St. — Arbeiter Johann Meckel- 
bürg S. 4 M.

Durch die gestern erfolgte glückliche 
Geburt eines kräftigen Knaben wurden 
erfreut

Elbing, den 18. März 1889.
" H. B euke und Frau, 

Agnes, geb. Christophe.

Wgl.PreuH180.Kl. Lotterie. |
5 Hauptgew. 600,000 Mk., 2 Mal 300,000 Mk. rc. f

Zur I. Kl., Ziehung am 2. und 3. April, versende: ß
7 Antheile: 7, 27,00, 13,50, ’/5 11, >/g V, 7io S,75, 7j« 3,50, §
Jh V20 3,00, 733 1,75, */40 1,50, Vei 1,00» A
,r Die Glückscolleete von W. Keys1’® Berlin. A
Ä Filiale: N. Veteranenstr. 28. Haupt-Eomtoir: 0. Koppenstr. 66. 
-8 Prospekte gratis. &

Blut-
^0 50 Stück (je 

ApTviolllün? nach Größe der 
Frucht) in einem 5 Lo-Körbchen frost- 
geschützt verpackt, versendet für 3 Mark 
portofrei in bekannter Güte die Ad­
ministration des „E x p o r t e u r" in 
Trieft. — Citronen 40—50 Stück 
Mk. 2,70. — Neue Malta-Kartoffel 
5 Ko Mk. 2,50. — Alles portofrei!

Verschiedene gebrauchte Gegen­
stände, sowie 1 Schlafsopha, 1 eins. 
Tisch, 1 Küchenschrank und 1 kl. 
Ladentisch stehen billig zum Verkauf 

Junkerstr. 16, Part.

3000 Mark
sind auf sichere Hypothek zum 1- 
zu begeben. «h

Neust. Mühlendanntt^

Eine kl. Wohnung,, 
einzelne Personen, zu vernnety^n ' 
Stallstraße 12.

1 bis 2 möblirte 3Wer'u v< 
Stube, Kabinet und Zubehör s $ 
miethen Brück- und Wasferstr-

Elbinger Mennoniten- 
Gemeinde.

Die Mitglieder unserer Gemeinde 
werden zu einer Generalversamm­
lung auf
Mittwoch, den 20. d. Mis., 

6 Uhr Abends, 
im Börsenlokale ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.
Tagesordnung: 

Rechnungslegung, 
Vorstandswahl,
Wahl der Revisoren pro 1889, 
Einschätzung der Mitgl. Pro 1889.

Der land«. Verein Elbing 6. 
versammelt sich Freitag, 22. März er., 
Nachmittags 37, Älhr, im Gasthause 
des Herrn Zeksk-Trunz.

~ Der Vorstand.
Schwaan-Wittenfelde.

Jlinnufodnr- und Consecliuns-Aus
von

D. leewenthal
Ermuthigt durch die vielseitige Anerkennung, welche mein geschäftliches Streben seit einer Reihe von 

Jahren aus allen Kreisen der Gesellschaft sich zu erfreuen hatte, habe ich mich veranlaßt gesehen, in ganz be­
deutender Weise für die \

Frühjahrs- und Sommer-Saison tSSO
zu disponiren, und offerire in Folge dessen wie folgt:

W Am fit Kerik« Jttflr nnb tlttn! 3 
tfpel’s Mährzwieback.

Kalkphosphaihaltiges Nährmittel für schlecht genährte 
knochenschwache Kinder.

Verkauf bei Er. MendlSa^d, Apotheke znm schwarzen A

1 kleinere Oker-Wohnnng 
in der Herrenstraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Junkerstraße 16, Part.

Ich suche einen 
Destillateur, 

welcher auch Kenntnisse in der Colonial- 
waarenbranche hat und polnisch sprechen 
kann, zu baldigem Antritt.
_ ________  S. Latte, Enlmsee.

Zur Erlernung des Wäschegeschäfts 
suche ein 

junges Mädchen 
mit guter Schulbildung.

^aast.' LehmkuhL
Ein freundl. möbl. Zimmer, mit 

auch ohne Kabinet, parterre, separatem 
Eingang und guter Beköstigung, ist billig 
zn vermiethen Bnrgstr. 10.

Damen, ÄS 

r erwarten, 
finden Rath und freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski in Königs­
berg t. Pr., Ober-Haberberg Nr. 26.

Ich habe mich am hiesigen Platze als 

fplF’ Agentru 'HW 
niedergelassen und empfehle mich dem 
geehrten Publikum angelegentlichst.

Es wird mein Bestreben sein, den 
geehrten Herrschaften stets das beste 
Gesinde zu stellen und werden durch mich 
Mädchen jeder Art, auch Kellnerinnen 
gut vermittelt.

Frau Kürschnerstr. 3,

Für unser Destillations- u. Colonial- 
waaren-Geschäft suchen per sofortigen 
Antritt einen 

flotten Berkättfer, 
der polnischen Sprache mächtig. 

Wüstem & 
Rakel (Netze).

0102013100


